Abonnementspreis 
für Thorn und 5 


in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
fur auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


= 131. 


Politiſche Tagesſchau. 
Ueber den Reichskanzler Fürſten Hohen⸗ 
loh e, der ſich gegenwärtig in Paris aufhält, 
ringt der Pariſer „Figaro“ die Nachricht, 
daß derſelbe aus Geſundheitsrückſichten ſeine 
utlaſſung zu nehmen beabſichtige. Dieſe 
eldung entbehrt, wie von berufener Seite 
feſtgeſtellt wird, jeglicher Begründung. 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt, der 
Miniſter v. Miquel ſei zwar ſehr krank 
geweſen, er ſei aber nicht überbürdet, viel— 
mehr beſchäftigte er ſich ſchon wieder mit 
großem Eifer mit den Wahlen; er ſei der 
eigentliche Wahlminiſter, die Landräthe be— 
richten direkt an ihn und erhielten von ihm 

rdres u. ſ. w. Nun iſt es ja nicht ver⸗ 
wunderlich, ſagen die offiziöſen „Berl. Pol. 
kachrichten“, wenn in der Wahlagitation mit 
einem gewiſſen Maße gelogen wird. Aber 
ſelbſt wenn man in dieſen Dingen einiger⸗ 
maßen abgehärtet iſt, muß man ſich doch 
wundern, daß ſolche dreiſten Erfindungen, die 
ſich auch nicht auf einen Schein von That⸗ 
ſachen ſtützen, ſich ans Tageslicht wagen 
dürfen. 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer kündigte der Deputirte Caſtelin eine 
neue Interpellation in der Dreyfus⸗Ange⸗ 
egenheit an; im „Jour“ fragt er die Re⸗ 
gierung, ob ſie nicht endlich gegen das 
Dreyfus⸗Syndikat, welches ſich geradezu des 
Hochverraths ſchuldig mache, einſchreiten 

erde. 

8 Aus Port Arthur wird gemeldet: 
Reit der Beſetzung des Ortes durch die 
apanen herrſcht hier eine fieberhafte Bau⸗ 
fiskalſeelt. Es werden Grundſtücke erworben, 
ie ſche und private Gebäude aufgeführt. 
Port ftiche freiwillige Flotte errichtet in 
rthur und Talienwan Agenturen, 


chündferſtege und Lagerhäuſer. Die ruſſiſch⸗ 


Fileſſſcce Bank hat in Port Arthur eine 
ale etablirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Juni 1898. 

Mai In Swinemünde unternahm Seine 
ajeſtät der Kaiſer Segelfahrten. Am Sonn⸗ 
00 Vormittag fand auf der „Hohenzollern“ 
trottesdienſt ſtatt. Am Montag Vormittag 
inf der Kaiſer auf der Werft des Vulkan 
redow ein, wo er den ſeiner Vollendung 


— 


Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 


täglich abends nit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Mark, monatlich 67 Pfennig, 


Mittwoch den 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Juni 1898. 


entgegenſehenden Kreuzer „Hertha“ beſichtigte. 
Darnach begab ſich der Kaiſer an Bord des 
Diviſionsbootes D 3 nach Stettin. Hier traf 
er kurz nach 11½ Uhr am Dampfſchiffsboll⸗ 
werk ein. Zum Empfang waren der Ober⸗ 
präſident v. Puttkamer, der Polizeipräſident 
Dr. v. Zander und die Generalität erſchienen. 
Der Kaiſer wurde von der zahlreich zuſammen⸗ 
geſtrömten Bevölkerung begeiſtert begrüßt 
und begab ſich ſodann nach dem Schloß. Die 
Schiffe im Hafen waren feſtlich geſchmückt. 
Um ¼1 Uhr traf der Kaiſer zu Wagen auf 
dem Kaſernenhofe des 2. Pommer'ſchen 
Grenadier-Regts. (König Friedrich Wilhelm IV.) 
ein, nahm dort die Parade über das Regi- 
ment ab und begab ſich hierauf zum Früh⸗ 
ſtück in das Offizierkaſind des genannten 
Regiments. Die Abreiſe Sr. Majeſtät nach 
Berlin ſoll gegen 4 Uhr nachmittags erfolgen. 

— Eine Offiziersdeputation des Ober— 
kommandos der Marine und des Reichs- 
marineamtes unter Führung des Kontre⸗ 
admirals Barandon legte heute Mittag, am 
25. Todestage des Admirals Prinzen 
Adalbert, einen Kranz am Sarkophag des 
Prinzen im Berliner Interimsdome nieder. 
Ebenſo legte das Seeoffizierkorps einen Kranz 
am Denkmal des Prinzen Adalbert in 
Wilhelmshaven nieder. 


— Den von amerikaniſchen Blättern in 
letzter Zeit veröffentlichten Berichten über 
angebliche „Interviews“ beim Fürſten Bis⸗ 
mare gegenüber erklärt der „New⸗NYork 
Herald“, daß er zur Publikation des nach— 
ſtehenden Schreibens des Grafen Rantzau 
ermächtigt ſei: „Mein Schwiegervater hat 
ſchon ſeit Monaten weder irgend einen 
Journaliſten geſehen, noch hat er mit einem 
ſolchen über den ſpaniſch⸗amerikaniſchen Krieg 
geſprochen. gez. Graf Rantzau.“ 
— Im Bezirks⸗Eiſenbahnrath wurde mit⸗ 
getheilt, daß die Tarifermäßigung für Eis 
bis zum 1. Oktober d. Js. ausgedehnt ſei, 
daß ferner die beabſichtigte Einführung des 
Staffeltarifs für Stückgüter mit dem 
1. Oktober d. J. erfolgen werde, daß da: 
gegen über die Herabſetzung der Fracht für 
deutſche Pflaſterſteine ſeitens der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung noch kein Beſchluß 
habe gefaßt werden können, weil die Ver⸗ 
handlungen darüber mit der Verwaltung der 
ſächſiſchen Staatseiſenbahnen noch nicht zur 


XVI. Jahrg. 


endgiltigen Vereinbarung über die gedachte 
Tarifmaßnahme geführt hätten. 


Ausland. 

Petersburg, 4. Juni. Das heſſiſche Groß⸗ 
herzogspaar und das italieniſche Kronprinzen⸗ 
paar treffen zum Beſuch des ruſſiſchen Hofes 
Mitte Juli ein. Die übliche Reiſe des ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerpaares nach Darmſtadt unter— 
bleibt in dieſem Jahre. 


Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Krieg. 

Der Jubel der Spanier über die Zer— 
ſtörung des „Merrimac“ dürfte bald in das 
Gegentheil umſchlagen; denn jener Hilfs— 
kreuzer hatte in der That nicht die Be— 
ſtimmung, die Hafenbefeſtigungen Santiagos 
anzugreifen, ſondern ſollte nur dem in der 
Bucht befindlichen ſpaniſchen Geſchwader den 
einzigen Ausgang verrammeln. Und daß 
dies wirklich die Beſtimmung des „Merri— 
mac“ war, ging ſchon daraus hervor, daß ſie 
nur acht Mann Beſatzung an Bord hatte, 
ſodaß von einer offenſiven Aktion des 
Kreuzers gar keine Rede ſein konnte. — 
In einer Meldung des „Reuter'ſchen Bur.“ 
heißt es noch, der in den Grund gebohrte 
„Merrimac“ verſperre vollſtändig die Ein- 
und Ausfahrt des Hafens. Schon vor 
mehreren Tagen ſei von Admiral Sampſon 
der Entſchluß gefaßt worden, den „Merrimac“ 
in den Grund zu bohren, weil es ihm uns 
möglich geſchienen habe, die ſpaniſche Flotte 
auf andere Weiſe zu faſſen. Auf die Auf⸗ 
forderung Sampſons, daß Freiwillige ſich 
melden möchten, hätten Lieutenant Hobſon 
und ſieben Mann ſich zu der That erboten, 
und Donnerſtag Abend habe der „Merrimac“, 
der ſo von Torpedos umgeben worden ſei, 
daß man letztere habe von der Brücke aus 
zum Explodiren bringen können, in der 
Nähe der „New Nork“ Stellung genommen. 
Freitag um 3 Uhr morgens ſei der „Merri⸗ 
mac“ langſam gegen die Küſte hin vorge— 
gangen. Aus einem Schuß von Fort 
Morro hätten die Amerikaner erkannt, daß 
der „Merrimac“ von den Spaniern bemerkt 
worden ſei. Auch die anderen Batterien 
hätten nun das Feuer eröffnet, das aber die 
Amerikaner nicht hätten erwidern können, 
weil ſie befürchten mußten, daß ihre 
Geſchoſſe die Mannſchaft des „Merrimac“ 
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treffen könnten. Der „Merrimac“ ſei dann 
von Lieutenant Hobſon mit Abſicht, alſo 
nicht von den Spaniern, in der Nähe des 
Forts Eſtrella in den Grund gebohrt 
worden. Der Plan ſei geglückt und die 
Hafeneinfahrt vollſtändig geſperrt. Die 
Spanier könnten das Wrack unter dem 
Feuer der amerikaniſchen Schiffe nicht 
ſprengen. Man wiſſe, daß die ſpaniſchen 
Schiffe „Criſtobal Colon“, „Maria Tereſa“, 
„Vizeaya“ und „Almirante Oquendo“ ſich 
im Hafen von Santiago befänden, und man 


glaube, daß noch andere Schiffe, vielleicht 
Torpedoboote, dort ſeien. Die Mannſchaft 
des „Marrimac“ habe die Abſicht gehabt, 


ſich in einem Boote, welches das Schiff im 
Schlepptau hatte, zu retten. — In Madrid 
findet man ſich bereits, ſo gut es geht, mit 
der klugen That der Amerikaner ab und be⸗ 
hauptet, der „Merrimac“ habe durch 
Schleppanker die Drähte der Minen und 
Torpedos zerſtören wollen, ſei aber infolge 
zu ſtarker Belaſtung geſunken; die Hafen⸗ 
einfahrt verſperre er jedoch keineswegs voll- 
ſtändig. 

Vergangenen Freitag Abend wurden die 
Befeſtigungen von Santiago abermals be— 
ſchoſſen und erlitten, nach amerikaniſcher 
Darſtellung, erheblichen Schaden. — Auch 
am Sonntag ſoll der Kampf dort aufs neue 
entbrannt ſein, ohne daß jedoch einer der 
Gegner irgend welche Vortheile über den 
anderen errang. 

Falls ſich die Landung amerikaniſcher 
Truppen in der Nähe von Punta Cabrera 
beſtätigen ſollte und die ausgeſchifften 
Streitkräfte zu einem Vorſtoß genügen, 
dürfte aber in der nächſten Zeit die Lage 
der Spanier in Santiago doch eine ziemlich 
bedenkliche werden; denn ohne genügende 
Unterſtützung, ohne Lebensmittelzufuhr in 
einer alten Feſtung ſtets Angriffe zu Waſſer 
und zu Lande abzuwehren, das wird auf 
die Dauer auch die tapferſte Schaar nicht 
vermögen. 

Ueber die Beſchießung von Portorico find 

Briefe in Madrid eingegangen, die 
nähere Einzelheiten enthalten. Sie be— 
ſtätigen, daß Admiral Sampſon das Bom⸗ 
bardement ohne vorhergehende Benachrichti⸗ 
gung eröffnet hat. Die Zahl der in die 
Stadt geworfenen Granaten betrug 700; 


jetzt 


Ellernbruch. 


Erzählung von Hans Warring. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(12. Fortſetzung.) 
„Na, na! brauchſt Dich nicht zu ereifern! 


reg ein Knecht iſt der Jörg, da haſt ſchon 
echt! Aber unſer Knecht nicht, — denn er 


hat mir ausdrücklich geſagt, daß er hier unter 
u nicht als Knecht dienen will. Uns iſt 
zu letzt ein Gaſt, der durch ſeine Arbeit 
udertfach abzahlt, was wir ihm geben. 
Ir find ihm Dank ſchuldig, nicht er uns! 
nd wenn Du nicht 'rausfahren willſt 
Wieſ', ſo kann mir das auch ganz 
ich fie le Die Urte wird froh ſein, wenn 
a ſie ſchick. Du mußt denn ſchon derweilen 
b der Küch' abwaſchen und mit der Birn⸗ 
acherin milchen!“ 
1 Ki Mädchen preßte die Lippen zuſammen 
rin: ſtand mit finſterm Geſicht da. Endlich 
ſchritt ſie den Schlüſſelbund vom Nagel und 
10 1 den Hof dem großen Milchkeller 
Noch N ein wunderſchöner Morgen. 
5 lei te die Sonne etwas verſchleiert 
daß fi eichte Dunſtwolken, aber man ahnte, 
Ei 8 ſich ſiegreich durchkämpfen werde. 
n leiſer Oſtwind kühlte dem Mädchen das 
erhitzte Geſicht, — das verbürgte einen freund⸗ 
lichen, nicht zu heißen Tag. Von fernher 
ſchimmerten die Bäume des Forſtes bläulich 
durch den Nebel, und von hüben und drüben 
hörte man den jauchzenden Ruf der Schnitter. 
Wie hübſch mag es ſich jetzt draußen auf der 
Wieſe am Forſt arbeiten, wo der kühlende 
würzige Duft der Fichten und Kiefern herüber 
weht und die erhitzten Arbeiter erfriſcht! 
Und dieſen Tag ſoll ſie in Küche und Kuh⸗ 
ſtall verleben! Und gar das Geſchirr ſoll ſie 


abwaſchen an Urtes Stelle, während dieſe 
vergnüglich mit dem kleinen, munteren Fuchs 
auf der Landſtraße dahin fährt und dann 
mit dem leichten Rechen das friſchduftende 
Heu ſtreut! Schon als Kind hatte es ſie an 
ſolch' ſchönen Tagen nicht im Hauſe gelitten, 
— und heute ſoll fie bleiben und Mägde— 
arbeit verrichten! Aber lieber das, als den 
Anſchein auf ſich nehmen, daß ſie dem Jörg 
den Willen thut und ſich von ihm komman⸗ 
diren läßt! 

Unter dieſen Gedanken war ſie in den 
Keller getreten und ging daran, die großen 
Milchſatten abzurahmen. Ha, das war ein 
Ausweg! Heute muß gebuttert werden, — 
es iſt die höchſte Zeit! Das aber kann nur 
die Urte thun. Nun muß die Mutter noch 
zureden, daß ſie fährt! 

Sie hatte ihre Sache ſo gut gemacht, daß 
es wirklich den Anſchein hatte, als gebe ſie 
nur widerwillig der Nothwendigkeit nach. 
Als ſie bereits im Wägelchen ſaß, rings um 
fie her in Kannen und Schüſſeln wohlver⸗ 
packt das ausnahmsweiſe leckere Mittagsmahl 
der Leute, und als ſie bereits die Zügel in 
der Hand hatte, ſelbſt da noch redete die 
Mutter, die Hand auf den Wagenrand gelegt, 
begütigend auf ſie ein. Mit der trotzigen, 
finſtern Falte zwiſchen den Brauen fuhr ſie 
noch aus dem Hofthor, und wenn Jörg in 
dieſem Augenblicke erreichbar geweſen wäre, 
ſo hätte es gewiß eine ſtürmiſche, kriegeriſche 
Szene gegeben. Aber obgleich ſie noch die 
äußeren Zeichen ihrer Unluſt feſthielt, — 
innerlich war fie mit der Fahrt ſchon aus⸗ 
geſöhnt. Und ſo konnte es nicht lange währen, 
bis ihre Mienen ſich erheiterten und ſie mit 
hellem, lächelndem Geſicht dahinfuhr. Der 


Fuchs trabte munter vorwärts und hielt als 
wackeres Pferd unbeirrt die Mitte der Straße. 

Wie ſchön und hell war der Tag ae 
worden! Die Nebel waren vor den Strahlen 
der höher ſteigenden Sonne verflogen, und 
Sophiens ſcharfes Auge konnte weit, weit in 
die duftige Ferne tauchen. Da dehnten ſich 
zur Rechten die weiten Wieſenflächen aus, 
hellgrün und wogend wie ein bewegtes 
Meer. Und wie in einem Rahmen von 
dunklem Samt ſchloß der Wald die lichte 
Landſchaft ein. Geradeaus aber, da wo die 
äußerſten Ränder des Waldes in niedriges 
Knieholz ausliefen, da ſchimmerte dunkel— 
violett der breite Streifen der Haide her- 
über. Die Haide iſt eine verrufene Gegend, 
— das weiß hier zu Lande jedes Kind. Sie 
zieht ſich in einer Breite von reichlich einer 
Meile längs der Grenze hin und bildet den 


Tummelplatz der wilden, verzweifelten 
Kämpfe, die nur zu oft zwiſchen den 


Schmugglern und den Grenzſoldaten ausge— 
fochten werden. Sie iſt mit dunkelblühen⸗ 
dem Haidekraut bedeckt, aus dem ſich hin 
und wieder ein kurzes, krauſes Wacholder— 
Geſtrüpp erhebt. Auch auf Menſchen⸗ 
Wohnungen ſtößt man hier, wüſt und ver⸗ 
rufen wie der Landſtrich, auf dem ſie 
ſtehen, und elend und verkommen wie das 
Geſchlecht, das ſie bewohnt. 

Sophie entſann ſich, daß ſie vor Jahren 
einmal mit ihrem Vater eine Fahrt durch 
die Haide gemacht hatte. Noch heute war 
ihr das aus Furcht, Grauen und Mitleid 
gemiſchte Gefühl erinnerlich, mit dem ſie auf 
dieſe elenden Hütten geblickt. Mit ihren 
tief in den lockeren Haideboden geſunkenen 
Mauern, ihren windſchiefen, zerzauſten 


Strohdächern, den kleinen, trüben, theil— 
weiſe zerbrochenen und mit Papierſtreifen 


ausgebeſſerten Fenſterſcheiben und ihrer 
ganzen verwahrloſten, ſchmutzigen Um— 
gebung, hatten ſie einen unauslöſchlichen 


Eindruck auf ſie gemacht. 

Jetzt bog ſie von der höher gelegenen 
Landſtraße in die Wieſen ein. Links und 
rechts von dem ſchmalen Damme, auf dem 
der Wagen dahin rollte, herrſchte reges 
Leben. Ueberall war man mit der Heu— 
ernte beſchäftigt. In langen Reihen, wie in 
geſchloſſener Schlacht-Ordnung, rückten die 
Schnitter vor, und bei jedem Schritt, den ſie 
thaten, blinkten die Senſen und legten in 
weit ausgreifenden Bogen die hohen Riſpen 
und Halme nieder. Dem Fuchs ſchien der 
köſtliche Duft des gemähten Heus zu Kopf 
zu ſteigen. Er ſchüttelte die Mähne und 
ſtieß ein kurzes, muthiges Wiehern aus. 
Hüben und drüben machten die Arbeiter 
beim Näherkommen des Wagens wohl eine 
kurze Raſt und riefen Sophie einen frohen 
Gruß zu, den ſie laut und freundlich er⸗ 
widerte. Die Welt und die Menſchen 
zeigten dem Mädchen heute ihr beſtes Ge— 
ſicht. Und jetzt kam auch die Kranichs— 
wieſe in Sicht, die letzte, dicht am Walde 
gelegene. Sophiens ſcharfe Augen durch⸗— 
flogen die weite Fläche. Sie hatte Er- 
fahrung genug, um das Stück Arbeit, das 
ſeit dem Morgen hier vollbracht war, nach 
Gebühr zu würdigen. „Sie werden wirklich 
heut' fertig,“ dachte ſie, — „das hätte 


ich nimmermehr geglaubt!“ 

Man hatte ſie ſchon bemerkt, denn Jörg 
legte ſeine Senſe am Wieſenrande nieder 
und kam mit langen Schritten durch das 
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Eder 


die Spanier hatten 7 Todte, 70 Verwundete, 


aber nur das Intendanturgebäude, eine 
Kaſerne, ſowie ein Privatgebäude erlitten 
unerhebliche Beſchädigungen. 

In der ſpaniſchen Deputirtenkammer ver- 
langte der Abg. Bores, daß Maßregeln zur 
Erhaltung der Philippinen ergriffen würden, 
weil dieſe nicht auf ihre eigene Vertheidi⸗ 
gung angewieſen bleiben dürften. Er er— 
klärte, nicht zu begreifen, weshalb noch keine 
Verſtärkungen dorthin entſandt ſeien; denn 
es ſei an der Zeit, die Niederlage von 
Cavite zu rächen. — Was die Regierung 
mit den Philippinen vorhat, weiß zur Zeit 
niemand; bemerkenswerth iſt es nur, daß 
ein Kaufmann in Barcelona ein Telegramm 
erhielt, in welchem es heißt, ein ſpaniſches 
Geſchwader ſei am 27. v. M. im Indiſchen 
Ozean geſehen worden, und daß dieſe 
Meldung von verſchiedenen Seiten als eine 
Beſtätigung des „Goulois“ Artikels aufge⸗ 
faßt wird, demzufolge ein ſpaniſches Ge- 
ſchwader bereits auf dem Wege nach den 
Philippinen ſei und in den nächſten Tagen 
dort eintreffen müſſe. 

Aeußerſt unangenehm müſſen unter dieſen 
Umſtänden der ſpaniſchen Regierung die 
Meldungen der Zeitungskorreſpondenten ſein, 
welche oft beſſer und früher über die nächſten 
Maßnahmen und Vorkommniſſe auf dem 
Kriegsſchauplatze unterrichtet ſind, als die 
oberſten Behörden ſelbſt. Ein Befehl des 
Generals Blanco unterſagt denn auch den 
auswärtigen Zeitungskorreſpondenten den 
Aufenthalt auf Kuba. Diejenigen Korre⸗ 
ſpondenten, welche dieſen Befehl übertreten, 
ſollen als Spione angeſehen und dem Militär: 
ſtrafgeſetz gemäß abgeurtheilt werden. 

Da Gerüchte von einer Exploſion an Bord 

„Baltimore“ umlaufen, ſo hat der 
ſpaniſche Kriegsminiſter in Manila ange⸗ 
fragt, ob ſich die Nachricht von einer 
Erplojion auf dem amerikaniſchen Panzer⸗ 
ſchiffe „Baltimore“ beſtätige. Auf die Ant⸗ 
wort iſt man äußerſt geſpannt, und man 
giebt ſchon der Vermuthung Ausdruck, daß, 
gerade wie bei der „Maine“, eine Unvor⸗ 
ſichtigkeit des Perſonals dieſe Exploſion ver⸗ 
urſacht habe. 

Ziemlich unerwartet nehmen die Peters— 
burger „Nowoſti“ in einem Artikel Stellung 
auf Seiten Spaniens und erklären, es ſei die 
höchſte Zeit, dem unſinnigen, verbrecheriſchen 
Kriege, welcher ganz und gar auf die Ver⸗ 
nichtung nationaler Reichthümer, Zerſtörung 
blühender Städte, ſowie Unterdrückung des 
Handels und der Induſtrie gerichtet ſei, ein 
Ende zu ſetzen. 
noch niemand die moraliſche Seite des 
Kampfes der kubaniſchen Aufſtändiſchen gegen 
ihre Regierung beachtet habe. Während die 
europäiſchen Staaten für diejenigen ihrer 
Staatsangehörigen, die nach Amerika, nach 
den Küſten des großen Ozeans und anders— 
wohin auswandern, ſorgen, damit ſie dort, 
in gleicher Weiſe ſichergeſtellt wie im Vater⸗ 
lande, mit dieſem ſicher vereint bleiben, 
revoltiren ſpaniſche Unterthanen auf Kuba 
und den Philippinen, durch die Unabhängig⸗ 
keit der Nachbarſtaaten bethört, gegen die 
Regierung und das Vaterland, welches ſie an 
— 


Das Blatt iſt erſtaunt, daß? 


Fremde verrathen. Das Blatt ſchließt, der 
Appell Spaniens an die Mächte ſei ſchon 
eine Art von Kapitulation. Amerika müſſe 
ſeine Prätenſion freiwillig dem Gerichte der 
Mächte übergeben und könne dies nicht um⸗ 
gehen; denn ſeine Lage mit den beiden 
offenen Küſtenlinien ſei durchaus nicht der⸗ 
art, daß es den vereinigten Flotten von zwei 
oder drei Mächten Widerſtand leiſten könnte. 
Möge Europa ſeine mächtige Stimme erheben 
und möge dort wieder Friede werden, wo die 
Menſchheit nur friedliche Entwickelung und 
den Triumph der Ziviliſation zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt! — Die „Poſt“ bemerkt zu dieſem 
Artikel: Falls dieſe Preßſtimme offiziöſen 
Urſprungs ſein ſollte, müßte die ruſſiſche 
Politik plötzlich einen ſtarken Ruck gemacht 
haben, da ſie doch noch vor kurzem erklärt 
hat, unbedingte Neutralität beobachten zu 
wollen. Vorläufig möchten wir daher dies 
nicht annehmen, ſondern an eine redaktionelle 
Leiſtung des Blattes glauben, die ihre 
Spitze gegen die amerikaniſch-engliſche Entente 
cordiale“ richtet. 
* * 
* 

London, 6. Juni. Der „Standard“ 
meldet aus Tampa vom 5. ds.: Folgende 
Truppen erhielten Befehl, ſich marſchbereit 
zu halten: das I. Armeekorps, ein Bataillon 
Genietruppen, fünf Schwadronen Kavallerie, 
mehrere Batterien leichte Artillerie und zwei 
Batterien ſchwere Artillerie mit acht Be⸗ 
lagerungsgeſchützen. — Wie die „Daily Mail“ 
aus Waſhington meldet, ſoll der amerikaniſche 
Botſchafter in London, John Hay, den Auf⸗ 
trag erhalten haben, von der britiſchen Regie⸗ 
rung zu verlangen, aus dem Kanadiſchen Ge⸗ 
biet den Lieutenant Carranza, der von dort 
aus die ſpaniſchen Spione in Amerika beauf⸗ 
ſichtige, ſowie den ſpaniſchen Botſchaftsſekretär 
du Bosk auszuweiſen. 

Waſhington, 6. Juni. Das Kriegs⸗ 
departement beſchloß, 5000 Mann nach den 
Philippinen abzuſenden. — Aus Santiago 
wird gemeldet, daß ein amerikaniſches Kriegs 
ſchiff die Kabelverbindungen zwiſchen Kuba, 
Haiti und Jamaika durchſchnitten habe, ohne 
daß von Frankreich oder England der Ver⸗ 
ſuch gemacht worden ſei, dieſe That zu ver⸗ 
hindern. 

Newyork, 6. Juni. Die erſte Diviſion 
der für Kuba beſtimmten Truppen iſt nun⸗ 
mehr eingeſchifft und abgegangen. — Nach 
einer Meldung aus Havanna hat General 
Blanco einen Theil ſeiner Truppen nach 
Santiago zur Verſtärkung abgeſandt, um jede 
Landung der Amerikaner zu verhindern. 


Provinzialnachrichten. 
Culmſee, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Heute Vor⸗ 
mittag gegen 8 / Uhr brach in einer Kellerwohnung 
der Brzyski'ſchen Häuſer in der Schuhmacher: 
ſtraße Feuer aus, das jedoch durch das energiſche 
Eingreifen der hieſigen freiwilligen Feuerwehr in 
einigen Minuten gelöſcht wurde. Wie vermuthet, 
ſoll das Feuer in den ruſſiſchen Röhren des Erd⸗ 
geſchoſſes entſtanden ſein. — Der bei dem 
Maſchinenfabrikanten Lohrke hierſelbſt im Arbeits⸗ 
perhältniß ſtehende Maſchiniſt Ludwig Borowski 
iſt geſtern durch den Gendarmen Büſchenfeld aus 
Steinau und Polizeiſergeanten Binkowski auf der 
Culmer Vorſtadt feſtgenommen und an das 
hieſige Amtsgericht überliefert worden. Borowski 
ſoll am 4. April d. J. in Wielkalonka an einer 


friſchgeſchnittene Gras ihr entgegen. Das 
Mädchen machte ein finſteres Geſicht, er 
aber ſchien es nicht zu bemerken. Er 


nickte ihr freundlich zu, nahm den Fuchs 
beim Kopf und führte ihn ſorgſam über den 
unebenen Boden bis an den Waldrand, wo 
noch ein breiter Schattenſtreif über den 
Raſen fiel. 

„Gut, daß Du da biſt!“ ſagte Jörg zu 
Sophie. „Wir haben rechtſchaffen ge⸗ 
arbeitet und haben jetzt rechtſchaffenen 
Hunger. — Hier wollen wir uns lagern, — 
und nun wart’, ich werd' Dich herunter— 
heben!“ 

„Geh, laß mich! — ich komm' ſchon 
allein herab!“ ſagte das Mädchen noch mit 
einem Anflug ihrer üblen Laune, indem ſie 
ihn abwehrte. 

„Was wirſt nicht können! Aber ich 
möcht' doch ſehen, ob ich Dich heute noch 
ebenſo leicht heben kann, wie früher!“ 
Ehe ſie ſich's verſah, hatte er ſie ſachte über 
den Wagenrand gehoben und behutſam auf 
die Füße geſtellt. Im erſten Augenblicke 
wollte Sophie auffahren, als ſie aber in ſein 
hübſches, braunes, behaglich lächelndes Ge— 
ſicht ſah, verflog ihr Zorn, und auch ſie 
mußte lachen. 

„Gut, daß Du da biſt!“ ſagte er noch 
einmal, während er ſie mit einem Blicke be- 
trachtete, in dem Sophie einen ſchwachen 
Abglanz von dem geſtrigen des Doktors 
wiedererkannte, — „eine Zeitlang habe ich 
ſchon gedacht, Du würdeſt nicht ſelbſt kommen, 
ſondern uns die Urte ſchicken!“ 

„Weshalb haſt' das geglaubt?“ fragte 
Sophie raſch. b 

„Nun, weil ich beſtimmt hatte, daß Du 
kommen ſollteſt, und weil es ſo das einfachſte 
und vernünftigſte iſt!“ 


„Wenn es das einfachſte und ver⸗ 
nünftigſte iſt, hätte ich es auch von ſelbſt 
gethan, — das Befehlen und Beſtimmen 
hätteſt Du Dir ſparen können! Oder meinſt, 
wir finden das richtige nicht von ſelbſt 
heraus und haben auf Dich warten müſſen, 
es uns zu lehren? —“ 

„Das gerad' nicht, — aber wenn es mit 
der Wirthſchaft glattweg vorwärts gehen 
ſoll, muß einer befehlen, und die anderen 
gehorchen!“ 

„Und weshalb meinſt, daß gerad' Du 
dieſer Eine ſein mußt? Meinſt, wir verſtehen 
uns nicht aufs Befehlen?“ 

„Ich mein', es iſt verkehrte Welt, wenn 
die Weiber befehlen und die Männer ge⸗ 
horchen!“ 

„Geh, das iſt Unſinn! Wer Geld genug 
hat, Dienſtboten in Lohn und Koſt zu 
nehmen, kann verlangen, daß ſie ihm ge⸗ 
horchen, ob es nun Mann oder Weib iſt!“ 

„Das paßt hier nicht! Du weißt, daß 
Du nicht genug Geld haſt, mich in Lohn und 
Koſt zu nehmen!“ 

„Ja freilich, — Dich muß man mit Gold 


aufwiegen, — du koſtbares, ganz apartes 
Kraut!“ e en. 
„Wenn ich ein Kraut bin, ſo bin ich 


eins, das für den Ellernbrucher Hof nicht 
gewachſen iſt!“ 8 

„Iſt Dir der Hof vielleicht nicht gut 
genug?“ fragte Sophie, die immer mehr in 
Eifer gerieth. 

„Um unter Dir als Knecht darauf zu 
dienen, — nein!“ lautete die raſche, be- 
ſtimmte Antwort. 

Auf den Lippen des Mädchens ſchwebte 
ein zorniges Wort, das, wenn es ausge— 
ſprochen worden wäre, wahrſcheinlich Jörges 
Thätigkeit auf der Kranichswieſe ein ſchnelles 


Frauensperſon einen Raubanfall verübt haben, 
indem er auf ſie in ihrer eigenen Behanſung aus 
einem geladenen Revolver mehrere Schüſſe ab⸗ 
feuerte. — Der hieſige kaufmänniſche Verein 
„Concordia“ machte geſtern Nachmittag nach 
Lulkau, und der polniſche Turnverein „Sokol“ 
nach Liſſomitz einen Ausflug per Wagen. Die Be⸗ 
theiligung war eine zahlreiche. 

Marienburg, 6. Juni. (Die Marienburger 
Schloßbau⸗Arbeiter) haben auch diesmal aus 
delt des Kaiſerbeſuches den Kaiſerthaler er⸗ 
alten. 

Dirſchau, 5. Juni. (Verband weſtpreußiſcher 
Gemeindebeamten. Weſtpreußiſcher Feuerwehr⸗ 
Verband.) Heute fand hier die Hauptverſamm⸗ 
lung des Verbandes weſtpreußiſcher Gemeindebe⸗ 
amten ſtatt. Anweſend waren 54 Mitglieder aus 
10 Städten Weſtpreußens und als Gäſte wohnten 
der Stadtverordnetenvorſteher und der Bürger⸗ 
meiſter unſerer Stadt der Verſammlung bei. Er⸗ 
öffnet und geleitet wurde die Sitzung durch Herrn 
Arheits⸗Oberinſpektor Wietzkt aus Danzig. Der 
Jahresbericht ſtellte feſt, daß von 57 weſtpreußi⸗ 
ſcher Städten Ortsgruppen bezw. Mitglieder des 
Verbandes in 24 Städten ſich befinden und daß 
die Mitgliederzahl von 200 auf 270 geſtiegen iſt. 
Nach dem Kaſſenbericht betrugen die Einnahmen 
400 Mark, die Ausgaben 305 Mark. Die nächſt⸗ 
jährige Hauptverſammlung ſoll in Marienwerder 
ſtattfinden. Mit Ausnahme eines Mitgliedes, 
welches die Annahme der Wahl ablehnte, wurde 
der frühere Vorſtand wiedergewählt. Bei der 
Hauptverſammlung des Zentralverbandes wird 
der Verband durch die Herren Wietzki und Ren⸗ 
dant Rettig⸗Marienwerder vertreten ſein. In 
Betreff der Gründung einer Provpinzial⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſe wurde beſchloſſen, zunächſt freiwillige 
Beiträge zu ſammeln. Zuletzt wurden noch einige 
aus der Verſammlung geſtellte Anfragen oder An⸗ 
träge beantwortet und erledigt. Nach der Ver⸗ 
ſammlung fand ein gemeinſames Mittageſſen im 
Schützenhauſe ſtatt, ſodann eine zwangloſe Ver⸗ 
einigung bei Konzert im Schützengarten. — Heute 
tagte ferner hier der Ausſchuß des Verbandes 
weſtpreußiſcher Feuerwehren. Es wurde dabei 
hauptſächlich die Tagesordnung für den am 19. 
hier ſtattfindenden Feuerwehrtag feſtgeſtellt und 
wichtige Punkte, wie z. B. Dienſtinſtruktionen, 
Gründung einer Unfallkaſſe, in längerer Be⸗ 
rathung vorbereitet. ‚ 

Danzig, 6. Juni. (Verſchiedenes.) Der Ober⸗ 
und Korpsauditeur Juſtizrath Triepcke vom 17. 
Armeekorps iſt am Sonnabend im 58. Lebens⸗ 
jahre verſtorben. T. war 1840 zu Poſen geboren 
und 1895 zum Ober⸗ und Korpsauditeur beim 17. 
Armeekorps ernannt worden. — Die Torpedo⸗ 
bootsflottille, welche bereits am Sonnabend den 
Hafen verlaſſen ſollte, bleibt infolge veränderter 
Beſtimmung noch hier, um eine allgemeine Reini⸗ 
gung der Keſſel vorzunehmen. — Trotzdem die 
Saiſon in Zoppot erſt ſeit wenigen Tagen er⸗ 
öffnet iſt, weiſt die Kurliſte doch bereits über 
1000 Badegäſte auf. x 

Aus der Provinz Oſtpreußen, 6. Juni. (Nach 
den maſuriſchen Seen) iſt bereits ein erheblicher 
Fremdenzufluß. Unter den Reiſenden befinden 
ſich viele Ruſſen, Oeſterreicher, ja ſogar Franzoſen. 
Während der Feiertage waren viele Ausflügler 
aus oſtpreußiſchen Städten nach dort gezogen. 
—— — ——— ͤ b—— a nn nn 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 8. Juni 1794, vor 104 
Jahren, ſtarb freudlos und verarmt zu Göt⸗ 
tingen der Dichter Gottfried Auguſt Bürger. 
Er hat die Ballade in unſerer Litteratur einge⸗ 
führt und ſie mit wahrhaft dramatiſcher Lebendig⸗ 
keit zu behandeln verſtanden. Sein Meiſterwerk 
in dieſer Gattung iſt die 1774 im Göttinger 
Muſenalmanach erſchienene „Lernore“. Bürger 
wurde am 31. Dezember 1747 zu Molverswende 
am Harz geboren. 


Thorn, 7. Juni 1898. 

— (Durchreiſe.) Der Großfürſt Nikola⸗ 
jewitſch traf auf der Reiſe nach Marienbad in 
Böhmen mit Gefolge geſtern mit dem A 
über Alexandrowo kommend in einem ihm bis 
Warſchau entgegengeſchickten Schlafwagen hier 
Ende gemacht hätte. Aber es war nicht 
dies Bedenken, welches Sophie plötzlich ver⸗ 
ſtummen machte. Er hatte die Mütze vom 
Kopfe genommen und in das Gras geworfen. 
Mit ſeinem Tuche fuhr er ſich über die er⸗ 
hitzte, mit Schweißperlen bedeckte Stirn. 
Und dieſe Schweißperlen riefen wie mit 
einem Schlage dem Mädchen ins Gedächtniß 
zurück, wie dieſer Mann, ohne ihr Knecht zu 
ſein, ſeit dem frühen Morgen ſchwer für ſie 
gearbeitet hatte. Das ſtimmte ſie plötzlich 
weich. Freilich war es unbequem, daß er 
ſich weigerte, Geld für ſeine Arbeit zu 
nehmen, — aber durfte dieſer unbequeme 
Stolz ſie veranlaſſen, ihm den einzigen 
Lohn, den er verlangte: einen freundlichen 
Dank, vorzuenthalten? Sie ſtand halb ab- 
gewandt und ſah ſchweigend zu, wie er den 
Fuchs abſchirrte und ihm einen Arm voll 
friſch gemähten Heus vorwarf. Er ſprach 
dem Thiere freundlich zu und klopfte es auf 
den Hals. Zu allen iſt er freundlich, — zu 
Menſch und Vieh, — nur zu ihr nicht! Sie 
kann nicht zehn Worte mit ihm ſprechen, 
ohne in Streit mit ihm zu gerathen! Und 
ſo gar nicht reſpektirt er in ihr die Erbin 
des Ellernbrucher Hofes, — ſo gar kein Blatt 
nimmt er vor den Mund und giebt jo raſche, 
ſchneidige Antworten, wie noch kein anderer 
es gewagt hat! — Im Grunde gefiel ihr 
ſein Stolz und ſein Unabhängigkeitsſinn gar⸗ 
nicht ſo übel. Daß er ſich vor ihrem Gelde 
nicht beugte, wie ſie andere ſich beugen ge⸗ 
ſehen hatte, flößte ihr ſogar Reſpekt ein und 
imponirte ihr. Das Reſultat ihres 
Nachdenkens mußte wohl ein ſehr günſtiges 
ſein, denn nachdem fie ihn ſeitwärts eine 
Weile beobachtet hatte, wandte ſie ſich raſch 
zu ihm hin und reichte ihm raſch und offen 
die Hand. 


Eortſetzung folgt.) 


ein und fuhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 
11 Ubr über Poſen weiter. 

— (Militäriſches.) 
der 70. Jufanterie⸗Brigade, Herr Generalmajor 
Putzki, hat ſich in Begleitung ſeines Adſutanten, 
des Herrn Hauptmann Maltitz, heute zur Abhaltung 
des Obererſatzgeſchäftes auf längere Zeit außer⸗ 
halb der Garniſon begeben. Der Kommandeur 
des Landwehrbezirkes Thorn, Herr Major z. D. 
Grunert, iſt zum Obererſatzgeſchäft außerhalb der 
Garniſon Thorn kommandirt. — Geſtern früh 
unternahmen die berittenen Herren Offiziere des 
hieſigen Pionier⸗Bataillons unter Leitung ihres 
Kommandeur, des Herrn Majors Troſchel, von 
hier nach Culmſee einen Uebungsritt. In 
Culmſee wurde der Uebungsritt weiter fortgeſetzt 
und kehren die Offiziere erſt am 9. d. Mts. wieder 
in ihre Garniſon Thorn zurück. f 
„o Perſonalien) Der Rechtskandidat 
Hugo Leßmann aus Marienwerder iſt zum Re⸗ 
ferendar ernannt und dem Amtsgericht in Rieſen⸗ 
burg zur Beſchäftigung überwieſen. 

Der Rechtskandidat Hans Konkolewski aus 
Alt⸗Kiſchau iſt zum Referendar ernannt und dem 
Wü in Tiegenhof zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. 

— (Berjonalien bei der Poſt.) Ernannt 
ſind: der Poſtverwalter Braun von Unislaw zum 
Ober⸗Poſtaſſiſtenten bei dem Poſtamt in Dt. Eylan, 
der Poſtaſſiſtent Schley aus Dt. Eylau zum Poſt⸗ 
verwalter in Unislaw. 

— (Inſpektionsfahrt.) Heute Nacht 
traf der königliche Strombaudireftor Herr Görz 
mit mehreren höheren Waſſerbaubeamten aus 
Danzig mit dem Bahnzuge hier ein und nahm 
auf dem königlichen Regierungsdampfer „Gotthilf 
Hagen“, der an der Bazarkämpe ankerte, Nacht⸗ 
quartier. Heute früh fuhren die Herren mit den 
Beamten der Waſſerbauinſpektion Thorn auf dem 
„Gotthilf Hagen“ begleitet vom Stationsdampfer 
„Cormoran“ bis zur preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 
um die von dort aus in dieſem Jahre in der 
Weichſel und Drewenz ausgeführten Strombau⸗ 
arbeiten und das Fortſchreiten der dort noch be⸗ 
triebenen Baggerarbeiten in Augenſchein zu nehmen. 
Zur Zeit arbeiten bei Schillno zwei Dampfbagger: 
„Bangenbagger“ und „Taucherſchacht“ und der 
Drewenz bei Zlotterie der Kreiſelbagger. 

— GBacheregulirung.) Der Herr Miniſter 
für Landwirthſchaft hat zu den Koſten der 
weiteren Vorarbeiten für die Regulirung der 
Thorner Bache 1000 Mark bewilligt. Mit der 
Bearbeitung des Projekts iſt der Meliorations⸗ 
Bau⸗Inſpektor Dennicke in Danzig betraut. 

— (Fernſprechverbindung Berlin⸗ 
Memel.) Die Fernſprechverbindung Berlin 
Memel über Elbing⸗Königsberg erhält nach einer 
Genehmigung des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
poſtamts neue Anſchlüſſe, indem der Fernſprech⸗ 
verkehr von Gumbinnen in den Fernſprechverkehr 
Berlin⸗Memel und Thorn » Bromberg nach Er⸗ 
öffnung der in der Ausführung begriffenen 
Fb Wieg Berlin⸗Danzig eingeſchaltet werden 

arf. 


Der Kommandeur 


— (Die Benutzung des Telephons) 
bei Gewitter verbietet ſich wegen der damit ver⸗ 
bundenen Gefahr. Wir weiſen darauf beſonders 
hin, da noch bei dem letzten Gewitter Anſchlüſſe 
verlangt wurden, welchen Anrufen das Telephon⸗ 
amt nicht entſprechen konnte. Uebrigens Beingen 
auch die amtlichen Vorſchriften, daß Anſchlüſſe 
bei Gewitter nicht gegeben werden können. 

— (Sanitätskolonnentagg.) In der 
am Sonntag in Bromberg abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Sanitätskolonnen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens und Poſens wurde die Gründung eines 
nordoſtdeutſchen Verbandes der Sanitätskolonnen 
beſchloſſen. In den Vorſtand hierfür wurden die 
Herren Oberſtabsarzt Dr. Hering als Vorſitzender, 
Kaufmann Korth und Dr. Klemich, ſämmtlich in 
Bromberg mit dem Recht der Cooptation gewählt. 
Anweſend waren 42 auswärtige Sanitäts⸗Kolonnen 
aus Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen und ſogar aus 
der Mark. Der Verein vom Rothen Kreuz war 
durch die Herren Major von Franz und Behrens⸗ 
Berlinv ertreten. 300 

— l, deutſcher Fleiſcher⸗ Verbands- 
tanz Der deutſche Fleiſcher⸗ Verband gehört 
anerkanntermaßen zu den größten Innungs⸗Ver⸗ 
einigungen Deutſchlands. Derielbe umfaßt z. Zt. 
945 Innungen mit 26 067 Mitgliedern, eingetheilt 
in 22 Bezirks⸗Vereine und einer Anzahl von In⸗ 
nungen, welche vermöge des Zuſammenwirkens 
verſchiedener Umſtände eine Ausnahmeſtellung 
einnehmen. In den Tagen am 21. und 22. 
d. Is. wird nun dieſer Verband den 21. Ver⸗ 
bandstag während ſeines 25 jährigen Beſtehens in 
Hannover abhalten. Mit dieſem Verbandstage 
wird eine Ausſtellung von Maſchinen, Werk⸗ 
zeugen und Geräthen zum Betriebe der Fleiſcherei 
und Wurſtmacherei verbunden ſein. Jede weitere 
Auskunft ertheilt und jede Anfrage beantwortet 
gern in ſachgemäßeſter Weiſe die Redaktion der 
„Deutſchen Fleiſcher⸗Zeitung“, Berlin, Wilhelm⸗ 
ſtraße 119/120. 

(Zur Reichstagswahl.) Der antiſemiti⸗ 
ſche Wahl⸗Ausſchuß in Thorn hat nunmehr von 
der ſelbſtſtändigen Kandidatur des Herrn Maurer⸗ 
meiſter Plehwe Abſtand genommen. Daß es dazu 
kommen würde, hatten wir vorausgeſagt. Von der 
nationalen Geſinnung der deutſchſozialen Reform⸗ 


— —— 


unt 


er darf man erwarten, daß dieſer Entſchluß auch 


die Bereitwilligkeit zur Unterſtützung des gemein⸗ 
ſamen deutſchen Kandidaten, Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Graßmann⸗Thorn bedeutet. 

Der Delegirtentag der polniſchen Vertreter 
der einzelnen Wahlkreiſe hat in Graudenz be⸗ 
kanntlich den Beſchluß befaßt in allen Wahl⸗ 
kreiſen bei der Hauptwahl ſich in kein Kompromiß 
mit anderen Parteien einzulaſſen, ſondern nur 
für einen Polen zu ſtimmen. Dieſes Vorgehen 
der Polen hat die Gentrumspartei 
in Weſtpreußen veranlaßt, ebenfalls keine Rückſicht 
auf ſie zu nehmen und in allen Wahlkreiſen unſerer 
Provinz eigene deutſche Kandidaten aufzuſtellen. 
Als Zählkandidat der Ceutrumspartei iſt dabei 
Dr. Lieber für die Wahlkreiſe Ahe Slum. 
Carthaus, Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard, Stuhm⸗ 
Marienwerder, Löbau⸗Roſenberg, Graudenz⸗Stras⸗ 
burg, Culm⸗Brieſen⸗Thorn, Schwetz, Stolp⸗Lauen⸗ 
burg und Bütow⸗Schlawe⸗Rummelsburgaufgeſtellt. 
Es iſt aber wohl lr hoffen, daß die Centrums⸗ 
wähler in den Wahlkreiſen, wo es ſich für fie nur 
umſchwache Zählkandidaturen handelt wie in Thorn⸗ 
Culm⸗Brieſen, ſofort dem ausſichtsvolleren 
deutſchen Kandidaten ihre Stimmen geben. 

Am nächſtenFreitag findet im Viktoriaſagle wieder 
eine polniſche Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 


der diesmalige polniſche Reichstagskandidat Herr 
v. Czarlinski⸗Zakrzewko ſich vorſtellen wird. 


Sozialdemokratiſche Kandidaturen 
zu Weſtyreußen. In ſämmmtlichen Wahl⸗ 
kreiſen unſerer Provinz iſt nach einer vom „Vor⸗ 
ärts“ veröffentlichten Lifte als ſozialdemokrati⸗ 
cher Reichstagskandidat Volksanwalt Storch⸗ 
tettin aufgeſtellt worden. Bei den letzten 
Wahlen ‚im Jahre 1893 waren neben Jochem 
ji Danzig im Wahlkreiſe Thorn⸗Culm ein polni⸗ 
er Sozialiſt (Mikuczynski) und im Wahlkreiſe 
onitz⸗Tuchel der Sozialiſt Rieſop aufgeitellt. 
tra Turnverein.) Wie alljährlich üblich, 
Tut Sonntag Nachmittag auf dem ſtädtiſchen 
Uruplatze die Jugendabtheilung des hieſigen 
Urnvereins an die Oeffentlichkeit. Als Form des 
ürnens war ein Wettturnen innerhalb der 
üb tegen gewählt, das nach den allgemeinen Frei⸗ 
Abungen, welche 36 Turner exakt ausführten, um 
Us Uhr begann. Es beſtand aus je 3 reſp. 2 
Vfbungen an den Geräthen Reck, Barren und 
0 erd, wozu als volksthümliche Uebungen Weit⸗ 
ochſprung und Gewichtheben traten. Die Hebungen 
aren der Leiſtungsfähigkeit der einzelnen Riegen 
angepaßt und wurde auch von den Riegenmitgliedern 
erste graues und wacker durchgeturnt; für die 
seite Riege, die Elitetruppe, war die Schwierigkeit 
ni Uebungen eine ſolche, wie fie bei den Wett⸗ 
fürnen des Oberweichſelgaues verlangt wird. Es 
di daher anzunehmen, daß die drei Beſten aus 
voſſer Riege auch im Wettturnen des Gaues ehren⸗ 
dell beſtanden hätten. Es gingen als Sieger aus 
em Wettturnen hervor: 1. Riege: Schnoegaß, 
Surſchnick 1, Arndt; 2. Riege: Pröber, Wytrykowski, 
Sprafke; 3. Riege: Wichmann, Wolowski, Albrecht; 
Salttege: Gilgengſt, Barſchnick 1, Ewers; 5, Riege: 
cheunemann, Gdanietz, Kochinke. Als äußeres 
geihen des Sieges erhielten die Sieger künſtliche 
küchenlaubſträußchen. Nach Sch ? 
Semen dankte zunächſt der Leiter der Abtheilung, 
zer Photograph Rühle, den zahlreich erſchienenen 
Innern und Freunden turneriſcher Beſtrebungen. 
In einer längeren Anſprache wies er auf den 
ſcweck eines derartigen Turnens als die Vor⸗ 
Mule für weitere turneriſche Wettkämpfe, deren 
f pfelpunkt bei den allgemeinen deutſchen Turn⸗ 
— en erreicht wird. Nicht werthvolle Preiſe wären 
Si welche die Sieger errungen; Eichenlaub, das 
Ymbol deutſcher Stärke und Einheit, ſei der 
dichmuck des Turners. Zum Schluß ermahnte er 
als Sieger, im Eifer nicht nachzulaſſen, ſondern 
für Vorbild für die minder Geübten weiterhin 
G5, ihre körperliche Ausbildung zu ſorgen. Das 
Heil, in das die Anweſenden einſtimmten, 
galt den Siegern und der Turnerei. 
ar (Sonderfahrten nach Ottlot⸗ 
chin.) Zur Erleichterung für den Verkehr der 
Sonderzüge nach Ottlotſchin hat die Verkehrs⸗ 
Wipektion vor dem Empfangsgebäude auf dem 
Stadtbahnhofe eine Wellblechbude aufſtellen laſſen, 
au der auch Fahrkarten ausgegeben werden. 
Dieſe anerkennenswerthe Einrichtung, welche den 
Andrang am Fahrkartenſchalker bei ſtarkem 
Sonntagsverkehr nach Ottlotſchin vermindern 
wird, beſteht ſchon ſeit dem Ottlotſchiner Aus⸗ 
Huge der Mädchen ⸗Mittelſchule am vorigen 
Donnerſtag. m 
(Radfahrſportliches.) Am Sonntag 
Fand in Löbau ein vom dortigen Verein „Adler“ 
beranftaltetes Radfahrerfeſt unter Theilnahme 
Man Radlern aus Dt. Eylau, Thorn, Strasburg, 
ſtaßrienwerder, Neidenburg, Neumark und Oſterode 
bi Das FJeſt beitand in Feſteſſen, einem 
a8 chen Preiskorſo, in dem u. a. ein Zweirad, 
m Sſgelſchiff darſtellte, gefahren wurde, in 
B 


luß 


Antennen, Garten - Konzert, Reigen und 
reden und Tanz. Beim Preiskorſo erhielt 
D. Ey Ne: den erſten leine Weinbowle) der Verein 
2Vorwä du, den zweiten (einen Pokal) der Verein 
Hauptfarts“⸗Thorn. Beim Chaufſeerennen ſiegten: 
2. Pfeiſabren (10 000 Mtr.) 1. Röhr-Darienwerder, 
4 geiffer⸗Neidenburg, 3. Schneider⸗Marienwerder, 
1. Titonzek « Oſterode; Troſtfahren (2000 Mtr.) 
J. m. 0del = Dfterode, 2. Kleiß⸗ Marienwerder, 
Vereinzke Dt. Eylau. Außerdem fand noch ein 
der Geslabren ſtatt. Beim Preisreigen erhielt 
erein „Germania“⸗Oſterode den Preis. 
Gig, Die zweite Gemeinde⸗Sch 
unc eerſt va ß 5 wird am Dienſtag den 14. 
Alte ihr Schulfeſt im Ziegelei⸗Wäldchen ab⸗ 


— Der Berliner Wollmartt) findet 
her 22. und 23. J 


ule 


raßmann 
Mderichtszat, 
auwaltſch 7 5 1 
er aft vertrat Herr Gerichtsaſſeſſor Weiß⸗ 
Vahr. Gerichtsſchreiber war Herr Gelſchlsſekreter 
bel den In der Nacht zum 14. April 1898 wurden 
Maſchtr Soldarbeiter Berger und dem ale dr 
übt, pe: in Culm freche Einbruchsdiebſtähle ver⸗ 
von Goh welchen den Dieben Goldwaaren im Werthe 
770 Mal ark und baares Geld im 1 von 
ausgezark, in die Hände fielen. Dieſe Diebſtähle 
6 olacführt zu haben, war der Arbeiter Nikodemus 
mit embiewski aus Mocker, eine bereits mehrmals 
bar Zuchthaus beſtrafte Perſon, beſchuldigt. Offen⸗ 
mitgenuß bei den Diebſtählen eine zweite Perſon 
und . haben, wenigſtens läßt hierauf die Art 
Bei Berit der Diebſtahlsausführung ſchließen. 
die Jolie iſt nämlich mittels eines Brecheiſens 
— antlie bochaehoben, das Fenſter eingeſchlagen 
eingeſtiene ieb durch die So geſchaffene Oeffnung 
gur erh nz Eine Perſon allein konnte diefes nicht 
herunter g dringen, weil die Jalouſie wohl ſicher 
Sernnt gefallen wäre, wenn ſie jemand vor dem 
Welli nicht geſchützt hätte Aller Wahr⸗ 
ps 0 > a muß dies ein Zweiter gethan 
nicht har eider nicht ermittelt iſt und deshalb 
10 x ha Goler Verantwortung gezogen werden 
unten Golembiewski beſtritt die Anklage. Er 
will ſich in der fraglichen N RR 
ſtadt aufgehalten un 


auf den WW 


darunter au 

r habe, fo 105 
— — und ſei 
a Gaſtwirth zum Kaufe ngen. 
Dieſer habe Verdacht geſchlpt nd 


zeige t, I. 
nahme erfolgt ſei. Durch die Bewelsaufnahente ſudelt und ſelbſt verletzt geweſen iſt. 


des Wett⸗ f 


wurde feſtgeſtellt, daß der Inhalt in der von 
Golembiewski angeblich gefundenen Kiſte etwa 
den zehnten Theil der ſämmtlichen geſtohlenen 
Goldſachen ausmachte. Exwähnt ſei noch, daß 
bei der Verhaftung des Golembiewski etwa 34 Mk. 
baaren Geldes in ſeinem Beſitze vorgefunden 
wurden. Wahrſcheinlich rührt dieſes Geld von 
dem Blaſchkeſchen Diebſtahle her. Neben dem 
Angeklagten hatten auf der Anklagebank noch der 
Arbeiter Kaſimir Kempinski ohne jeiten Wohnſitz 
und der Arbeiter Stanislaus Blasziejewicz aus 
Borowno'er Kämpe Platz genommen. Sie beide 
ſind ebenfalls mit Zuchthaus mehrmals vorbeſtraft 
und ſtanden unter der Anklage, ſich der Unter⸗ 
ſchlagung ſchuldig gemacht zu haben, indem ſie 
einen Halsſchmuck, der dem Goldarbeiter Berger 
geſtohlen iſt und den die Angeklagten an der kath. 
kirche in Culm gefunden haben wollen, bei dem 
Gaſtwirth Damrath in Kiewo zum Kaufe anboten. 
Zu den beiden Diebſtahlsfällen wollten dieſe beiden 
Angeklagten in keiner Beziehung ſtehen. Sie gaben 
15 ihrer Vertheidigung an, daß ſie den Halsſchmuck 
ür unecht und 1 ehalten hätten und ver⸗ 
mochten ſonſt zu ihrer Entlaſtung nichts anzu⸗ 
führen. Der Gerichtshof erachtete alle drei An⸗ 
geklagte durch die Beweisaufnahme für ſchuldig. 
Das Urtheil lautete in Bezug auf Golembiewski 
auf 10 Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Stellung unter 
Polizeiaufſicht. Kempinski wurde zu 6 Monaten 
Gefängniß, Blasziejewicz zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. Die Strafe des letzteren wurde durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. 
— Ferner wurden verurtheilt die Arbeiterfrau 
Anna Kremer geb. Papke aus Nalda wegen Holz⸗ 
diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß, die Arbeiter⸗ 
rau Marie Gurski daher gleichfalls wegen Holz⸗ 
Biete zu 5 Tagen Gefängniß und der Guts⸗ 
adminiſtrator Bernhard Strus aus Wabcz wegen 
Mißhandlung des Schäfers Zawadzki in Wabcz 
zu 100 Mk. Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 
zu 10 Tagen Gefängniß. Von der weitergehenden 
Anklage der Freiheitsberaubung wurde Strus frei⸗ 
geſprochen. e x 

— (Zum Brandunglück auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt.) Heute Vormittag fand vor dem 
unterſuchungführenden Richter des hieſigen Amts⸗ 
gerichts die Zeugenvernehmung der Einwohner 
des durch den Brand in der Nacht zum 1. Juni 
zerſtörten Gurski'ſchen Hauſes auf der Jakobs⸗ 
vorſtadt ſtatt, die, wie wir hören, ein poſitives 
Reſultat noch nicht ergeben hat. 

— (Das Bootshaus des Ruder⸗ 
Vereins) gerieth heute Mittag in Gefahr, von 
ſeiner Halteſtelle am diesſeitigen Ufer losge⸗ 
geriſſen zu werden. Eine von Ankerleuten ge⸗ 
leitete herabſchwimmende Traft ſtieß, da ſie zu 
nahe an dem rechtsſeitigen Ufer trieb, gegen das 
Bootshaus und riß die am oberen Ende befind⸗ 
liche Trage⸗Tonnen los, die wegſchwammen. Das 
vordere Ende des Bootshauſes hat ſich infolge 
des Tonnenverluſtes geſenkt. 

— (Einige Erkrankungen an Unter⸗ 
leibstyphus) ſind in den letzten Tagen unter 
den Mannſchaften des 15. Fußartillerie⸗Regi⸗ 
ments vorgekommen. Die Krankheit ſoll durch 
einen Mann eingeſchleppt worden ſein, der nach 
Hauſe beurlaubt geweſen iſt. In dem Heimats⸗ 
orte des Soldaten herrſcht eine Unterleibstyphus⸗ 
Epidemie und auch in der Familie des Betreffen⸗ 
den ſind Erkrankungen aufgetreten. Die Er⸗ 
krankten vom 15. Regiment ſind mit den der 
Krankheit Verdächtigen in einem für epidemiſch 
Kranke eingerichteten Krankenblock auf dem Haupt⸗ 
lazareth untergebracht worden. 

— (Ein Unfall) ereignete ſich auf dem Fort 
Nork beim Exerzierſchießen von Mannſchaften des 
11. Fußartillerie-Regiments, indem von dem Ge⸗ 
wehr des Unteroffiziers Riebe beim Abfeuern das 
Verſchlußſtück zurückſprang und den R. ſo ſchwer 
am rechten Auge traf, daß er in das Lazareth 
aufgenommen werden mußte. 4 

— (Bolizeiberiht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 8 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Schlüſſel in der Breiten⸗ 
ſtraße, eine Brille in der Jakobsſtraße, ein an⸗ 
ſcheinend goldener Ring in Grünhof, ein goldener 
Kreolenohrring in der Breitenſtraße und ein 
goldener Ohrring an der Weichſel, ein goldenes 
Armband mit Verzierung am Weißen Thore. 
Zurückgelaſſen ein altes Handkörbchen mit leeren 
Flaſchen im Rathhausgewölbe Nr. 20, ein evang. 
Geſangbuch, ein Damenregenſchirm und ein 
Kinderſchuh in einem Geſchäftslokale, zwei 
Schirme in einem Pferdebahnwagen. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

Von der Weich ſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 2,04 Mtr. über 0. Windrichtung O. 
Angekommen ſind die Schiffer: Paul Gurski, 
Kahn mit Feldſteinen von Polen nach Graudenz; 
Johann Oſinski, Johann Kunz, Franz Lewan⸗ 
dowski, ſämmtlich Kähne mit Feldſteinen von 
Polen nach Pieckel; Philipp Kaczanowski, Kahn 
mit Feldſteinen von Polen nach Graudenz; Jakob 
Nickel, Vincent Weſolowski, Wwe. Panſegrau, 
Franz Kuminski, Friedr. Hieske, Robert Pola⸗ 
1 Joſef Polaczewski, Gandzierski, ſämmt⸗ 

ch Kähne mit Feldſteinen von Polen nach 
Kurzebrack; Franz Fabianski, Kahn mit Getreide 
von Plock nach Bromberg; Otto Glinke mit Roh⸗ 
eiſen, Reinhold Geicke mit diverſen Gütern, beide 
Kähne von Danzig nach Warſchau; Ziolkowski, 
Dampfer „Danzig“ (leer) von Wloclawek nach 


— 


Graudenz; Lipinski, Dampfer „Alice“ mit div. 
Gütern, Xaver Walenczikowski, Kahn mit 1500 


Ztr. div. Gütern, beide von Danzig nach Thorn. 
Ahgegangen: Schiffer Kwiatkowski, Dampfer 
„Bromberg“ mit diverſen Gütern von Thorn nach 
Danzig. — Kaufmann Eiſenbaum mit 4 Traften 
nach Schulitz; Kaufmann Kasprowski mit 9 
Traften, Kaufmann Joſef Karpf, mit 3 Traften, 
beide nach Danzig; Kaufmann Morgenſtern mit 
2½ Traften nach Thorn zum Verkauf. 

Aus Warſchau meldet ein Telegramm: 
D heute 2,21 Meter (gegen 2,26 Meter 
geſtern). 


Mannigfaltiges. 

(Raubmord.) Am Sonntag früh 
wurde in Berlin die bei einem Schneider⸗ 
meiſter in der Oranienſtraße 4 Treppen 
wohnende Proſtituirte Bertha Singer, geb. 
Brech, mit durchſchnittener Kehle ermordet 
aufgefunden. Da ſämmtliche Behältniſſe 
Blutſpuren aufwieſen und durchwühlt waren, 
liegt offenbar Raubmord vor. Es iſt anzu⸗ 
der Mörder ſtark mit Blut be⸗ 

Die 


Singer hatte Sonnabend Abend 10 ¼ Uhr 
ihre Wohnung mit einem Manne betreten, 
der dieſelbe um 12 ½ Uhr allein wieder ver⸗ 
laſſen hat. Er war etwa 19 bis 20 Jahre 
alt. Die Polizei hat eine Belohnung von 
1000 Mk. für die Ergreifung des Thäters 
ausgeſetzt. 

(Ueber einen Thierkampf im 
Affenkäfig) wird aus Wien berichtet: 
Am Mittwoch Abend ſpielte ſich im Käfig 
der erſt dieſe Woche angekommenen rieſigen 
Bärenpaviane des Wiener Thiergartens vor 
den Augen des Publikums eine ſehr auf⸗ 
regende Szene ab. Die beiden mächtigen 
Thiere ſollten aus dem Tageskäfig in den 
anliegenden, nur durch eine Fallthür ver⸗ 
bundenen Nachtkäfig gebracht werden. Die 
Thiere zeigten aber keine Luſt, ſich in ihrer 
Poſition ſtören zu laſſen. Weder das güt⸗ 
liche Zureden des Wärterperſonals, noch das 
Stoßen mit ſpitzen Haken vermochte ſie aus 
dem Käfig zu treiben. Man holte Fackeln 
herbei und zündete ein Feuer an, damit der 
Feuerſchein ſie vertreibe. Das bewirkte 
aber nur, daß die beiden Beſtien in wilder 
Wuth an den Stäben des Gitters zerrten 
und zähnefletſchend von Aſt zu Aſt ſprangen; 
ſie machten aber durchaus keine Miene, 
durch die Fallthüre zu verſchwinden. Man 
holte nun den Inſpektor des Vivariums, 
welcher mit einer mächtigen Rieſenſchlange 
erſchien, da die Affen bekanntlich die größte 
Angſt vor Schlangen haben. Und nun ent⸗ 
wickelte ſich eine ungemein aufregende 
Szene, deren Wirkung durch Fackelſchein in 
finſterer Nacht noch erhöht wurde. Inſpek⸗ 
tor Pereina betrat mit der Rieſenſchlange 
den Nachtkäfig und öffnete die Fallthür, um 
das Thier auf die beiden Affen loszulaſſen. 
Die Schlange wendete ſich aber gegen den 
Inſpektor und verſetzte ihm einen leichten 
Biß in die Wange, ſodaß das Blut gleich 
herunterfloß. Auch der Wärter wurde ge⸗ 
biſſen. Des Publikums bemächtigte ſich 
große Aufregung. Die Schlange hatte ſich 
inzwiſchen in den Käfig und auf einen Aſt 
geſchwungen, während die beiden Paviane 
in wilder Flucht durch den Käfig jagten. 
Mit ruhigem, aber ſtechendem Blick be⸗ 
obachtete die Rieſenſchlange die Bewegungen 
der beiden Thiere. Plötzlich ſchießt ſie auf 
einen der Affen los. Dieſer aber weicht ge⸗ 
ſchickt aus und ſpringt auf den Aſt, wo der 


andere bereits Platz genommen. Die 
Schlange kauert nun mit vorgerecktem 


Halſe vor der Fallthür, zu neuem Sprunge 


bereit. Es vergeht kaum eine Minute, und 
ſie geht von neuem los. Diesmal iſt ſie 
etwas glücklicher. Während der eine 


Pavian durch einen kühnen Seitenſprung 
zur Fallthür ſich rettet und durch dieſe ver⸗ 
ſchwindet, gelingt es der Schlange, ſich dem 
anderen zu nähern. Ein förmlicher Schauer 
erfaßt das Publikum bei dieſem Anblick. 
Doch nicht lange währt dieſer aufregende 
Moment. Behend wendet ſich der Affe zur 
Seite, ſpringt auf den Aſt, die Schlange 
bleibt kauernd in einer Ecke liegen. Dieſen 
Augenblick benutzt das kluge Thier und 
ſpringt mit einem Satze zur Fallthür und 
durch dieſe in den Käfig, über dem ſich nun 
die Thür ſchließt. Damit endete dieſer auf⸗ 
regende Thierkampf. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 7. Juni. Der Kaiſer iſt geſtern 
Abend gegen 7 Uhr in Berlin wieder ein⸗ 
getroffen und wurde auf dem Bahnhofe von 
der Kaiſerin und den kaiſerlichen Kindern 
empfangen. 

Madrid, 6. Juni. Der Kapitän Gridley 
von dem Kriegsſchiff „Olympia“, der im 
Kampf vor Manila verwundet worden war, 
iſt in Kobe in Japan geſtorben. 

Newyork, 6. Juni. Wie ein an Bord 
der „New⸗Pork“ (des Flaggſchiffes des vor 
Santiago liegenden amerikaniſchen Ge— 
ſchwaders) befindlicher Berichterſtatter tele- 


graphirt, iſt die Nachricht, das Schlacht⸗ B 


ſchiff „Oregon“ habe einen ſpaniſchen Tor⸗ 
pedobootsjäger zum Sinken gebracht, unbe⸗ 
gründet. 

Newyork, 6. Juni. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Evening Journal“ aus Kingſton 
vom 6. ds. ſind bei Punta Cabrera weſtlich 
von Santiago mindeſtens 5000 Amerikaner 
gelandet. Dieſelben vereinigten ſich mit 
3000 Aufſtändiſchen unter Garcia. Es wird 
behauptet, die Amerikaner hätten nur 
geringe Schwierigkeiten bei der Landung ge- 
habt. Admiral Sampſons Kanonenboote be- 
warfen ein Gehölze an Land. Einige große 
Belagerungsgeſchütze wurden mit gelandet. 

Waſhington, 6. Juni. Wie verlautet, be⸗ 
nachrichtigte Admiral Dewey das Marine⸗ 
departement davon, daß in der Provinz 
Cavite die Spanier wiederholt von den Auf- 
ſtändiſchen geſchlagen worden ſeien. 50 
ſpaniſche Offiziere und 1800 Mann ſeien ge⸗ 
fangen genommen worden. Das Arſenal 
von Cavite ſei zur Aufnahme der amerikani⸗ 
ſchen Truppen bereit. 


Verantwortlich für die Redaktion? Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Junil 6. Juni. 


Zend. Fondsbörſe: feſt. A 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—75 217 
Warſchau 8 Tage. . . . 216—50 216—50 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—80 169 —75 
Preuß e Konſols 3 % . 6-50 9660 
Preuß e Konſols 3¼ % . 103— 102 90 
2a iſche Konſols 3¼ / . 1102-80 1102—90 
7 abe Neichsanleihe 3% . 96-25 96—20 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 103 — 103 — 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. I. | 92 — 92 — 
Weſtpr.Pfandbr.3½ % „ „ 100 10 100 —40 
Poſener Pfandbriefe 35 5 9% . 100-10 100 —10 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% l — = 
Türk. 1”/. Anleihe C. 26 30 | 26-30 
3 Rente 4%. . 92—20 | 2-30 
Rumän. Rente v. 1894 4% . | 93—25 | 93—10 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 1199—50 [200 — 
SHE Bergw.⸗Aktien . 1187—40 18870 

horner Stadtanleihe 3. = — 

Weizen: Loko in Newyork Oktb. — 102°/, 

Spiritus: 1. 2 
Joer tr? 53-90 | 53—90 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. 
Londoner Diskont 2%. pCt. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Montag den 6. Juni 1898, 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte den uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
roth 748--780 Gr. 163—172 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 627—659 Gr. 147 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,80 Mk., Roggen⸗ 
4,25 ¼ Mk. 


Königsberg, 6. Juni. (Spiritusbericht.) 
pro 10 000 Liter pCt. Zufuhr 40 000 Ltr., ge⸗ 
kündigt 20000 tr. beſſer. Loko 70 er nicht 
kontingentirt 53.— Mk. Br., 52,.— Mk. Gd. —.— 
Mk. be Juni nicht kontingentirt 53,50 Mk. Br., 
51,70 Gd. —.— Mk. bez. 

Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag, 7. Juni. 


niedr. I hchſtr. 
Preis. 

4131413 

100 Kilos 19 


* Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerite . 


Due r 
troh (Richt). . 
EIER 
Erbſen. 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
„ 
Rindfleiſch von der Keule 
Bauchfleiſch er 
eig, 
weineflei 8 
Geräucherter Speck. 
Schmalz 
Hammelfleiſch 
Eßbutter 
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Schock 
1 Kilo 


Aale 
Sehen 
Schleie 
Hechte 
Karauſchen 


Barſche 
ander 
Karpfen 
Barbinen. 
Weißfiſche 
Milch 
etroleum . 
pirituns 

1 . 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Fiſchen und 
Geflügel, ſowie Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beſchickt. Getreidezufuhren keine. 

Es koſteten: Kohlrabi 30-50 Pf. pro Mandel, 
Salat 10 Pf. pro 6 Köpfchen, Spinat 5 Pf. pro 
Pfd., Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch, Mohr⸗ 
rüben 10 Pf. pro Bundchen, Rettig 5 Pf. pro 
Bundchen, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundch., 
Stachelbeeren zum Kochen 15 Pf. pro Pfd., 
Spargel 50 Pf. pro Pfd. Zitronen 7—8 Pf. pro 
Stück, Apfelſinen 5—15 Pf. pro Stück, Gänſe 2,50 
bis 4 Mk. pro Stück, Enten 3,00—3,50 Mk. pro 
Paar, Hühner, alte 1,20 bis 1,50 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,00 — 1,50 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. uro Paar. 


Das Beste ist 
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immer das Billigſte, und dies 
trifft ganz beſonders zu bei dem 


in allen Haushaltungen beliebten, anerkannt beſten Waſch⸗ 
und Reinigungsmittel Dr. Thompſon's Heifenpuluer, 
Man achte aber genau auf die Schutzmarke „Schwan“, 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


Der alleinige dentſche Neichstagotandidat für den Wahlkreis Ehorn-Kulm-Briefen 
it Jandgerichtsdirektor Erassmann- Thorn. 


Dem Geburtstagskinde G. O. zu eee 


Bekanntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen 
1 Neubau eines Muſik⸗Pavil⸗ 
ons im Garten des Ziegelei⸗ 
Gaſthauſes hierſelbſt ſollen in 
öffentlicher Verdingung vergeben 
werden . 
„Der Verdingungstermin findet 
im hieſigen Stadtbauamte am 
Mittwoch den 15. Juni er. 

vormittags 11 Uhr 

Ft, woſelbſt die eingegangenen 
ngebote, welche mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Angebot auf den Neu⸗ 
bau eines Muſik⸗Pavillons“ an 
das Stadtbauamt rechtzeitig und 
poſtfrei einzureichen ſind, im Bei⸗ 
ſein etwa erſchienener Unter⸗ 
nehmer eröffnet werden 

Angebotsformulare, Zeichnun⸗ 
en und Bedingungen ſind im 

tadtbauamte hierſelbſt werk⸗ 
täglich während der Dienſtſtunden 
einzuſehen oder gegen Erlegung 
von 3,50 Mark von dort zu be⸗ 
ziehen. h 

Thorn den 5. Juni 1898. 

Der Magiſtrat. 


Verkauf von Metallen. 


Durch das unterzeichnete 
Artilleriedepot ſollen verſchiedene 
Metalle, als 85 

Bronce in Stücken, 

Kupfer in Stücken, 

Blei in Stücken, 

Zink in Stücken, 

Gudrun 

Gußſchrott, 

Meſſing in Stücken und 

Schweißeiſenſchrott, 


welche bei den Artillerie⸗Depots] 


Königsberg, Pillau, Swinemünde, 
Stettin, Thorn, Graudenz und 
Danzig lagern, im Wege einer 
öffentlichen Ausſchreibung an den 
Meiſtbietenden vergeben werden. 

Termin am 17. Juni 1898 
vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer Nr. 10 des unterzeich⸗ 
neten Artilleriedepots. 

Bedingungen liegen daſelbſt zur 
Einſicht aus bezw. können gegen 
Einſendung von 75 Pf. Schreib⸗ 
gebühr bezogen werden. 


Artilleriedepot Thorn. 
Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag den 10. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des 

hieſigen Kgl. Landgerichts 
4 Bettgeſtelle m. Matratzen, 
1 Klavier, 2 Spiegel, 2 
Tombänke, 1 Fahrrad, 
diverſe Kleider u. Wäſche, 
1 Marktbude, 1 Waage 
mit Gewichte, 1 Reiſekorb, 
1 Bohrmaſchine 
zwangsweiſe, ſowie 
e Kiſten Zigarren, 
Wein und Cognac 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Gaertner, Nita, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zum zwangsweiſen Ankauf von 
400 Ztr. dünnem Haufkuchen 


zur ſofortigen Lieferung ſteht am 
Donnerſtag den 9. d. M. 
nachmittags 3 Uhr 
in meinem Bureau Termin an. 
Paul Engler, 
vereideter Handelsmakler. 


In Kuczwaly per Culmſee 


beginnt vom 1. Juni d. J., 
der Verkauf von ſprungfühigen 


Vollblut- 
Oxfordshirdown - Böcken. 


Das Wirthſchaftsamt. 


Mieihs-Kontrakts- 
Formulare, 


Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 


ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Zur Reichstagswahl. 


ſeinem heutigen Wiegenfeſte ein 


dreimal donnerndes Hoch, 


Alle Reichstagswähler des 5. Wahlbezirks, das die gauze Meitinftrase waer. 


umfaſſend Jakobskaſerne, Hospitalſtraße, Katharinenſtraße, 
Neuſtädt. Markt 13—21, Tuchmacherſtraße, Gerechteſtraße 
Nr. 1—9, Fortifikationsſchreiberhaus am Leibitſcher Thor, 
Wache im Leibitſcher Thor, Jakobsbaracke, Friedrich Karlſtraße, 
Bahnſtraße mit Stadtbahnhof, Eliſabethſtraße Nr. 1—9, 
Strobandſtraße 1—12, Gerſtenſtraße einſchl. Garniſonlazareth, 
Wilhelmſtraße, Leibitſcher⸗Thorkaſerne, Hermannplatz mit Eiſen⸗ 
bahn⸗Inſpektionsgebäude und Brückenpfeiler, Bismarckſtraße, 
4 Albrechtſtraße, b 
welche geneigt ſind, dem deutſchen Kandidaten, Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Grassmann-Thorn, bei der Wahl am 
16. Juni ihre Stimmen zu geben, werden zu einer 
Verſammlung auf 


Mittwoch den 8. Juni abends 8 Uhr 
in das Lokal des Herrn Dylewski, Katharinenſtraße, 
| > hiermit ergebenſt eingeladen. 8 
Der deutſche Wahlausſchuß für die Stadt Thorn. 


J. A.: Dombrowski. 


Ein großer Poſten gekräuſelter 


und werden dieſelben 


* N 3 
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Selten günſtiger Gelegenheitskanf. | 
Badelaken 


in glatt weil, bunt geſtreift, ſowie bunt karrirt iſt ſoeben in 1 


ya finden von ſofort dauernde u. lohnende 


den aparteſten Muſtern und in verſchiedenen Größen eingetroffen 5 


fo lauge der Porrath reicht 


zu erſtaunlich billigen Preiſen ausverkauft im 


Leinenhaus M. Chlebowsky, 
Is THORN, 


Magazin für Wäsche-Ausstattungen J. Ranges, 
NB. Zur Badeſaiſon empfehle gleichzeitig mein gut aſſortirtes Lager: | 


Bademäntel, Anzüge, 
Kappen, Handſchuhe, Pantoffeln ec. 2c. 


N. e. a 22852278 928 NUM 
-— 2 
282278 KINN Ur 
IN 


Seine Freunde. 


Empfehle mich dem geehrten Publikum 
Thorns zum gründl. Unterricht in 


Klavier-. Orgelſpiel 


(von den Anfangsgründen bis zur 
künſtler. Vollendung), 


Geſang und Theorie. 


Hochachtungsvoll 


Fr. Char 


(Dirigent der Thorner Liedertafel) 
Strobandſtraße 7, I. 
Knaben ⸗Anzüge 


in allen Fagons werden angeeertigt 
Schillerſtr. 4. 11. 
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Drud und Ve lag good K. Pompbromski in Thorn. 


4000 Mark à 4½ % 
auf abſolut ſichere Hypothek zu verg. 
Durch wen, ſagt die Exp. d. Ztg. 
Sgeeeeeeesegesessee 


9000 Hark 


zu zediren geſucht auf ſichere Hypothek. 
Von wem, ſagt die Exped. d. Ztg. 


Hein Geſchäftshaus 
KARA in der verkehrsreichen 
E Kreisſtadt Briesen 

Westpr., beſte Lage 
am Markt, in welchem ſeit Jahren 
ein Manufaktur⸗, Putz⸗, Weiß⸗, 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, Material⸗ 
wgaren u. Deſtillation, betrieben 
wird, iſt ſogleich 1 zu ver⸗ 
kaufen. Geſchäft iſt für Kapi⸗ 
taliſten großartig. 

E. Unrau, 

Podgor; bei Thorn. 


Ein kleines Grundſtück 
in Mocker mit Acker zu verkaufen. 
Anfrag. in d. Exped. d. Zeitung 


Schachtmeiſter mit 3040 
Arbeitern 


kann ſofort eintreten. 
H. Gramberg, Maurermeiſter, 
Graudenz. 


Ynihinölefe, 
| füchtiger Gifendreher 


Beſchäftigung bei 
Glogowski & Sohn, 
Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
Suche von ſofort 


tüchtige Schneidergeſellen, 


ſowie 
einen tüchtigen Tageſchneider. 
E. A. Kühn, Thorn, 
Gerberſtraße 23. 
Tüchtige 
Naurer- und Zimmergeſellen, 
ſowie Arbeiter, 


welche in der Zimmerarbeit gewandt 
ſind, finden dauernde und lohnende 
Beſchäftigung am Garniſonkirchenbau 
in Graudenz. Ebenſo können ſich 5—6 


Zimmerlehrlinge und ein 
Laufburſche 


mit guter Handſchrift melden bei 
H. Gramberg, 
Maurer- und Zimmermeiſter, 
Grandenz. 


2 Barbiergehilfen 
ſofort oder ſpäter geſucht. Reiſe 
vergütet, Lohn 5—6 Mark. 
Neuendorf, Allenſtein. 


50-100 Erdarbeiter 


auch Frauen und Mädchen, finden 
dauernde und lohnende Beſchäftigung 
beim Batteriebau Stremoczyn. 
H. Gramberg, Maurermeiſter, 
Graudenz. 
Aufwärterin geſucht Eliſabethſtraße 2. 
Mädchen für Küche 
und . Hausarbeit . mit 


uten Zeugniſſen zum J. Juli geſucht. 
1 Zeug e Mellenthin, 


Bacheſtr. 10. 


2 
Laden nebſt Wohnung, 
in beſter Lage Thorns, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, von ſofort oder 1. 
Oktober zu verpachten. Offerten unter 

Z. 30 an die Exped. d. Itg. 


Vom 1. Juni 

2 möbl. Zim. z. v. Kloſterſtr. 20, pt., r. 

Gut möblirtes Zimmer 
zu nermiethen Tuchmacherſtraße 7, I. 

öblirtes Zimm. mit Burſchengelaß 
A von oi. J. v. Strobandſtraße 20. 
Möbl. m. . verm, Schilleriir. 4, II 
M.Zim m K.. T5 7. b. Gerechteſtr. 201 

1 elegant möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermiethen Schloß⸗ 
ſtraße 10. Zu erfragen 3 Trep., l. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 
W. Busse. 


5 Herrſchaftliche Wohnung, 


2. Etage, mit allem Zubehör, ſowie 


2 Pferdeſtall, verſetzungshalber ſofort zu 


vermiethen. Näheres Bacheſtr. 17, I. 


2 Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube 
und Zubehör iſt verſetzungshalber von 
ſofort in meinem Haufe, Achulſtraße 
Ar. 11. zu vermiethen. Soppart. 


Freitag den 10. Juni cr. 
abends 6 Uhr 


Juſtr.- u. Bef. UI in II. 
Ziegelei-Park. 


Heute, Mittwoch, 


kein Concert, 


dafür 

am Donnerſtag den 9. d. Nts. 

Zur Aufführung gelan eiſt 
neue Muffſtücke. 3. Be. „Die 
Heilsarme.“ „Die verbogene Lenk⸗ 
ſtange.“ Auf Wunſch „Tſcher⸗ 
keſſiſcher Zapfenſtreich.“ 

Anfang 6 Uhr. Eintritt 25 Pf. 

A. Hartig, Kapellmeiſter. 

Mittwoch den 8. Juni er. 
fährt Dampfer „Emma vom 
Prahm „Arthur“ um 2½ Uhr nachm. 


nad) Czernewitz. 


De de ede 2725257 
„ Sa 


Tafel-Krebse & 


bekanntlich nur im 3 


4 
NNMrnge end 
K 


Hotel Museum. 
Guten Mittagstiſch 
wie bekannt empfiehlt A. Will. 

Bretterschuppen, 


geeignet zu Wirthſchaftsgebäuden, zum 
Abbruch zu verkaufen. Blum. 


— ——— — 
I. Etage Gerechteſtraße 15,17 
find 2 herrſchaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebſt Zubehör per 1. Juli 
oder 1. Oktober zu vermiethen. 
Gebr. Casper: 


Herrſchaftliche Wohnung, 


4 Zimmer, Balkon und reichlichem 


Zubehör, vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen 


Strobandſtraße Nr. 16. 


Per J. Oktober 


find 


7 Wohnungen! 


zu vermiethen bei 
J. Simon. 


Haderſtaſe 1 


ift zum *. Oktober eine 
kleine Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern und Zu- 
behör, ſowie ein yet 
Komptoirzimmer 
in der 1. Etage zu vermiethen. 
Paul Engler. 


Eine kl. Familienwohnung, 
3 Zim. nebſt Zubehör, iſt für 360 Mk. 


Breiteſtraße 37 von ſofort zu verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Eine kleine Stube, 
nach vorn, für 1 einzelne Perſon iſt 
von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Pferdeſtälle 
zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
Täglicher Kalender. 


| 
1898. 


Sonntag 
Mon tag 
Dienstag 
Mutwoch 
Donnerſtag 
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Hierzu Beilage und Extrablatt. 


1 Mittwoch den 8. Juni 1898. 


Beilage zu Nr. 131 der „Thorner Preſſe“. 


| 
| — 


2 Vorſchlag zu einer Perſonen⸗ 
eeiſenbahntarif⸗Reform. 


ein 


* Entwurf der Petition, der uns zugegangen e; : 1 i t 
N; Jautet wie folgt: „Soweit meine Erkundigungen eine perforirts Bien gekennzeichnere äh 
eichen, ſoll es im 


iſt darin beſtehen: verſieht, eine Kontrole auszuüben. 


ie 2 . : 1515 Die näheren Bedingungen, unter welchen dieſe 
ik⸗ 1, ab ſämmtliche bisher exiſtirende Fahrkarten⸗ Werthſabiſcheinheſte 1 werden, ſind 
r⸗ 2. haften, ſowie jedes Jreigepäck abgeſchafft, und auf der inneren und äußeren Seite des Umſchlages, 

daß ferner vier Kategorien von Eiſenbahn⸗ ſowie es bereits bei den Rundreiſefahrkarten ſtatt⸗ 


zügen in Betrieb geſetzt werden, und zwar: 
a) Perſonenzüge (P⸗Züge), welche 1., 2. 3. 


m. und 4. Klaſſe führen, mit einer Geſchwindig⸗ Mißbrauch ausſchließen. 

E keit von 60— 70 Klm. in der Stunde fahren s iſt wohl anzunehmen, daß dieſe zwar 
* 5 > auf jeder Sie en halten, anſcheinend komplizirte, kombinirte Kilgmeter⸗ 
m. chnellzüge (Züge), welche 1, 2. und Werthtarifirung eine ganz bedeutende Verein⸗ 


von 70—80 Klm. in der Stunde fahren und 
nur auf Stationen mit größerem Verkehr 


Damit nun eine Kontrole der Eiſenbahn gegeben 
iſt, ſo wird bei dieſen einzelnen Werthheften, 
ähnlich wie es bei den Rundreiſeheften ſtattfindet, 
auf jedem einzelnen Fahrſchein der Name der be⸗ 
Von Breslau wird eine Petition zur Errichtung] treffenden Direktion in perforirten Buchſtaben 


Derr Perſoneneiſenbahntarif⸗ Reform verbreitet.] angebracht und die betreffende Vergünſtigung durch 


i 

| 1 e e R £ 8 . 

0 Perſonen⸗Eiſenbahn⸗Tarif⸗ würde bedeuten, daß das Werthfahrſcheinheft im 

9 Weſen ca. 30 verſchiedene Fahrkartenſorten geben, Bezirk der königl. Eiſenbahn⸗Direktion Berlin mit 
welche der betreffende Schalterbeamte beherrichen einer Vergünstigung von 10 gekauft ift, und 

8. uß, und erlaube ich mir daher zur Vereinfachung] dürfte es in dieſer Weiſe ein leichtes fein, ſofern 
derſelben folgende Vorſchläge zu machen, welche] jede Direktion dieſe mit fortlaufenden Nummern 


findet, bekannt zu geben und dürften ſich ſchon 
beſondere Bedingungen finden laſſen, welche einen 


3. Klaſſe führen, mit einer Geſchwindigkeit fachung im Eiſenbahnverkehr herbeiführen würde, 
falls dieſem Vorſchlage ſeitens der Eiſenhahn⸗ 
Verwaltungen in einer oder der anderen Weiſe 


3 halten, 138 
7 e) De 77 0 eu 115 ü ge ſbeinasg Neuen K Folge gegeben wird. 
ı und 2. Klaſſe führen, mit einer Geſchwindigkeit n —— = 
* von 80—90 Klm. in der Stunde fahren und Provinzialnachrichten. 
2 a) Kur auf Krenzungs punkten halten, Culm, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Endlich iſt 
f Luxuszüge (L⸗Züge) welche nur 1. Klaſſe den vielen Wünſchen des Publikums Folge ge⸗ 
7 führen, mit einer Geſchwindigkeit von] geben worden, indem der Bahnhof in Culm Gas⸗ 
7 90 „10 Klm. in der Stunde fahren und leitung erhält und die Glühlichtbeleuchtung ein- 
7 möglichft nur die größeren Verkehrszentren geführk wird. Die Arbeit iſt der Gasanftalt 
IS. erbinden. Culm übertragen worden und ſoll bis zum 1. Aug. 
2 0.918 enthält Küchenwagen; fertig ſein. — Auf dem Hofe des Beſitzers Kla⸗ 
S I.zug „ Speiſe⸗ und Schlafwagen, Rur ren 11 + ; lertag ei 
2 Jug lon⸗ Speiſe⸗ und Schlafwagen witter⸗Grenz ließ ſich den zweiten Feiertag eine 
| In jedem Abtheil darf Ane ganze Bank g Jorinde ton anger. Se een und 
| 4. Klaſſe mit nicht mehr als! Perſonen [Nummer 621 versehen und trägt in einem Stempel 
N 3. „ * „ „ „ die Bezeichnung: „M. D. S. von Königsberg nach 
70 „ „67 „on „ Bucht b ae Ring and rap Buße zeigt gie 
-7 . 0 „ uchitaben C. z. B. und die Ziffern 6. 82. Wie 
11111 helfe mich ber ame Aeein Dei 
ae: „. tauben in großer Anzahl abgelaſſen, und hat eine 
gt Rat oder auf größere Entfernungen noch bes derſelben den 36 Meilen langen Weg von Königs⸗ 


duemer fahren, jo hat er das jo und ſovielfache berg bis hier in kurzer Zeit zurückgelegt. — 
A . - gt. 
Sämmtliche Rieſenroggen giebt es hier Bo, Viele Roggen⸗ 


lätze in den verſchiedenen Wagen⸗Abtheilungen ſchläge zeigen Halme von 2082,12 M 


ID Aummerirt und wird in den D. und L-Zügen | Die Blütezeit des Roggens iſt günſtig. 


7 ee Plätze zu bezahlen. 
E erhoben. 


fi | Hagen C erlaube ich mir wie folgt voraus der ach Bee en Meister in 7 
: i erg a. Weichſel her, um feinen Meiſter und deſſen 

2 20 15 10 15 A i ne cab Straße undſchaft zu ärgern. Als er in feſter Stellung 
2 17½12½ ur Jug beim Bäckermeiſter Radtke in Schöneberg war, 
r D. Zug paßte es ihm nicht, Stoßbrot zu backen; als er 

W — 2 „ „ P-Zug indeß ſeine Stellung aufgeben wollte, wurde er 


1.— 
1 1 


3 L⸗ ug { J ebe e 
Bla betra, i „g mit einem Male ein fleißiger Stoßbrothäcker. 
fahrene en betragen für je 50 Klm. durch 


dür unn 0 W. 1 Klaſe 


* 


h » ug „ Ile den Stoßbrotteig mit Sand und 
biz fe epäck wird jedem Reiſenden, geſtattet 1 1 
ſowee Klar, in die Wa 


beläſtinüngen geſtatten und die Mitreiſenden nicht | bank, um ſich vor der Strafkammer des hieſigen 
der Mint werden. Unbedingt muß jedem Reiſenden] Landgerichtes wegen Ne n ene 
raum er ſeinem Platze befindliche Aufbewahrungs⸗ zu verantworten. Der Angeklagte ſpielte heute 


— 


Di Strecke und je 10 Klgr. Gewicht 10 Pf. 
in 

e. 
daß 


| none ſich die Eijenbahn- Verwaltungen | Kunden abſpenſtig machen wollte. 
u 
| = Gepäckbeförderungen Kilometer » Werthhefte 3½ Prozent Le 


0 

Feen deren Verſchleiß nur durch die be⸗ rath Dr. Deutſch 

Ka narf. deren Dauer jedoch eine unbe⸗] Menſchen zu ſchädigen. 
iuzieh ; 17 

ung reſp. ein Umtauſch ſtattfindet. Jedes x 

Umpagter-Werthbeit enthält 20 Seiten 58 eee 6. Juni. 


elder getheilt, ſodaß mithin jedes Heft] keit des Vorſitzenden des Thorner B 
Wege enthalten würde. 0 5 
(eindeiten giebt es 3 Sorten: 1. z. B 


* wei 
10 


aus 


alle Werthe von 10 Pf., das ganze Buch] gründet worden. Die 
einzel „ 2. z. B. blaue Hefte. 

50 dhe dieſer 200 Fahrſcheine im Werthe 
Pelbe das ganze Buch alſo 100 Mk. 3. z. B 


alſo 200 m. Werthe von 1 M 
erronſp k. Außerdem findet eine vollſtändige 

iber erre ſtatt und werden ſogenannte Perron⸗ | Opfer fordere. 

eich 


ein; 
ei zelne 


ender Farbe ausgegeben, 


oder Verlaſſen des Perrons muß je lichſten und gefährlichſten ſei. 


ur n geſetzliches Zahlungsmittel und | Such 


nich 


Preiſe für Perſonen⸗ 


Biennigen abgerundet werden von 10 zu 10] Mk. alſo rund 2, Milliarde Mk, pro Jahr; 


erthhefte im Betrage 


bis 10 Mö haben keine eren zung, bis Bo en chroniſchem Alkoholismus und Säuferwahn im 


8. 15 


10 9 „ 20 0 bi > > 2 
o, bis Perſonen; daß 1877 in den Krankenhäuſern zu⸗ 
200 Mk. 25%, und darüber hinaus 30 0% gegangen ſind an Säuferwahn 813 Sehnen: 1885 


20 U. feſtgeſtellt, daß der le Bäckergeſelle 
30 „ 1 5 ehm vermengt 
e hatte, ſodaß das Gebäck den Leuten zwiſchen den 
eit gebenen An zu nehmen, Zähnen knirſchte und ſchwer im Magen lag. 
borichtundie dafür vorgeſehenen Aufbewahrungs- Adiſchkewitz mußte deshalb heute auf die Anklage⸗ 


W zur unbeſchränkten Benutzung rejerbirt den Unſchuldigen; er behauptete, Meiſter Radtke 
Aten Der Preis für das Gepäck beträgt ohne ſei ihm feindlich gefinnt, weil A., um ſein eigenes 
Fahren Died der Wagenklaſſe für je 50 Klm. durch⸗Geſchäft anzufangen, ſeine Stelle gekündigt hatte. 
= l a 5 Es ſcheint aber richtiger zu ſein, daß der Ange⸗ 
* boraugjchicten, komme ich auf die Haupt⸗ klagte durch das ſchlechte Brot dem Meier die 
f Be otheker 
üſſig machen wollen daß fie für Perſonen⸗ Lehnert hat in denen Stoßbrot einen Zuſatz von 
m und Erde gefunden. Sanitäts⸗ 

5 war der Meinung, daß ein 
irektionen reſp. Schalterbeamten er- ſolcher Zuſatz genüge, a We bon 
er Gerichtshof ver⸗ 
fte iſt, falls nicht aus Gründen eine urtheilte den Angeklagten zu 3 Monaten Ge 


[ 4 BE ie i (Gründung eines 
in 10 F jede einzelne Seite iſt durch Perforirung Blau⸗Kreuz⸗Vereins.) Durch die rührige Thätig⸗ 


Von dieſen] Vereins, Herrn Dolmetſcher Streich, iſt nunmehr 
e } Jam geſtrigen Sonntage auch in Inowrazlaw ein 
te. Jeder einzelne dieſer 200 Fahr⸗Enthaltſamkeits⸗Verein zum „Blauen Kreuz“ ge⸗ 
i erſammlung leitete um 

Jeder 4 Uhr nachmittags Herr Superintendent Hildt 
von] nach allgemeinem Geſange mit einer zu Herzen 
) a ehenden bibliſchen Anſprache ein; er mahnte zur 
efte. Jeder einzelne dieſer 200 Fahr⸗ Gründung eines ſolchen Vereins und wies darauf 
k., das ganze Buch 5 wie nothwendig derſelbe gerade in Inowraz⸗ 
aw ſei, wo die Trunkſucht, wie überall, ſo viele 

0 Hierauf ergriff Herr Streich das 
efte mit 200 Werthſcheinen in von ohigen Wort und führte in einem längeren Vortrage 
deren jeder aus, daß unter allen Sünden und Laſtern, die 
n Schein einen Werth von 5 Pf. hat, alſo uns Gott und der menſchlichen Geſellſchaft ent⸗ 
Betreten en Heft 10 Mk. koſten würde. — Beim fremden, das Laſter der SR am 7 
1 3 edner wies die 
amten tbabächnitt a5 Pf. dem betreffenden Be⸗ Anweſenden auf das Elend in Trinkerfamilien 
ettel bilden paßt werden. Die einzelnen Werth⸗ hin, wo, nachdem auch die Frau durch die Trunk⸗ 
f en Te ( ucht des Mannes den Muth zur Haushaltung 
wenden. ſedocherſonen⸗Eiſenbahn⸗Verkehr zu ver. und Reinlichkeit verloren hätte, alles drunter und 
„B. Famſlien t wie bisher perſonell, ſodaß drüber gehe, daß es zum Erbarmen iſt. Er legte 
Rabe m Geſellſchaften die betreffenden darauf durch beweisbare Zahlen dar: daß im 
zetteln bezahlen künit den entſprechenden Werth⸗ deutſchen Reiche 1889/90 getrunken wurde: an 
welcher durch en Der geringſte Fahrpreis, Branntwein 2279828 Hektoliter (im Verkaufs⸗ fü 
i d  Shitem dem Fahrgaſt für] werth: 683948400 Mk.); an Bier 47524928 Hktl. 
10 Pf. belaufen. Sämmtliche würde ſich auf je (1425 747 840 Mk.); an Wein 3552899 Hektoliter 


egt, nicht die ge- nur eine Bagatelle ſei; daß der Verbrauch von 
cher jbl e De argenüber Hat, | Bier auf dern Kopf der Bevölkerung Dentichlands 


ſchon 1614 Perſonen, alſo eine Zunahme von bei⸗ 


4) Fahrplan ⸗ Angelegenheiten: Winterfahrplan 


nahe 100 Prozent; daß 1877 noch keine Frauen, | 1898/99 


1885 aber ſchon 84 Frauen darunter waren; daß 
in die Heil⸗ und Irrenanſtalten des deutſchen 
Reiches im Jahre 1881 an chroniſchem Alkoholis⸗ 
mus 5291 Perſonen, 1885 dagegen ſchon 11974 
Perſonen eingegangen ſind; daß 1876 in Zucht⸗ 
häuſern und Gefängniſſen für Männer 24547 
Sträflinge waren und hiervon 12141 Trinker, 
alſo nahezu 50 Prozent; daß 1889 im deutſchen 
Reiche wegen Verbrechen 369642 Perſonen ver⸗ 
urtheilt wurden und daß nach den Motiven des 
Geſetzentwurfs 70 Prozent aller Vergehen als in 
urſächlichem Zuſammenhange mit dem Alkoholis⸗ 
mus anzuſehen ſind, daß wir alljährlich alſo eine 
Armee von mindeſtens 258 750 Verurtheilten 
haben, die dem Alkohol zur Laſt fallen; daß end⸗ 
lich der Feldzug 1870/71 Deutſchland insgeſammt 


nur 129700 Mann koſtete und daß alſo die Opfer M 


des blutigſten Krieges gering ſind im Vergleich 
zu den Opfern, die der Blutſauger Alkohol jahr⸗ 
aus jahrein von unſerem Volke fordert; daß man 
in England der Trunkſucht zuſchreibt: ½ der 
Armuth, 5 der Verbrechen, die Hälfte der körper⸗ 
lichen Krankheiten, / der Geiſteskrankheiten, 
der Selbſtmorde, °/, der Verwahrlosung von 
Kindern und jungen Leuten, ½ der Schiffbrüchigen, 
und daß dieſe Ziffern auch für Deutſchland gelten, 
daß aber auch die meiſte Armuth, die meiſten 
Verhrechen, Krankheiten, beſonders auch Geiſtes⸗ 
krankheiten, Selbſtmorde und Unglücksfälle aller 
Art von der Trunkſucht herſtammen, daß aber 
auch faſt ebenſoviele unglückliche Familien ſind, 
wie es Trinker giebt, und daß es für den Trinker 
ebenſogut eine Rettung giebt wie für jeden anderen 
Sünder und Unglücklichen, und daß ſchließlich den 
Trinkern die Rettung durch den Anſchluß an den 
Enthaltſamkeitsverein zum „Blauen Kreuz“ ge⸗ 
geben iſt, der ſich ſeiner in Liebe annimmmt und 
ihn zu retten ſucht. Redner legte hierauf den 
Anweſenden die Gründung eines ſolchen Vereins 
in Inowrazlaw ans Herz und forderte zum Bei⸗ 
tritt auf. Nach einer weiteren kurzen und ernſten 
Rede des Herrn Superintendenten Hildt wurde 
die Verſammlung mit Gebet und Geſang ge⸗ 
ſchloſſen. Nach Schluß der Verſammlung meldeten 
ſich mehrere Perſonen zum Beitritt in den Ver⸗ 
ein als aktive Mitglieder, wodurch der Verein 


zum „Blauen Kreuz“ in Inowrazlaw ins Leben 


gerufen iſt. Die Leitung des Vereins hat Herr 
Superintendent Hildt in liebenswürdiger Weiſe 


übernommen. 


i Poſen, 6. Juni. (Wegen Aufreizung der Polen 
zu Gewaltthätigkeiten gegen die Deutſchen) hatte 
ſich heute wiederum der Redakteur der polniſchen 
Wochenſchrift Praca“, Anton Lipinski, vor der 
hieſigen Strafkammer zu verantworten. Unter 
Anklage ſtanden zwei Gedichte, die in Nr. 13 des 
Blattes vom 27. März d. Is. veröffentlicht 
waren und die die polniſche Erhebung im Jahre 
1848 zum Gegenſtande hatten. Das erſte Gedicht 
schildert zunächſt einen Friedhof, auf dem polniſche 
Empörer beerdigt ſind. Dann folgt eine Auf⸗ 
forderung an die polniſchen Mütter, ihre Thränen 
zu trocknen. „Denn die Thränen ſchänden den, 
der die Freiheit wünſcht. Nicht durch Thränen 
haben wir der Väter traurige Feſte zu rühren. 
Erfaſſet die Hand eurer kleinen Kinder und führt 
ſie auf die Gräber ihrer Väter. Denn die Gräber 
bilden das Andenken an die Vergangenheit und 
ſind die Keime unſerer Zukunft. Mitten unter 
den Gräbern wachſen wir auf, dort iſt unſere 
Wiege. Das Grab iſt unſere Schule! Aus den 
Gräbern wollen wir das Leben ſchöpfen.“ Das 
onkurrenzpreis 
ſchrift: „Ehren 
darin: „O 
Großpolen! Wo der Tapferkeit Gipfel, — Dort 


mt, — Deinen Helden gebührt Ruhm und 
Ehre.“ Vor dem erſten Gedicht iſt ein Friedhof 
bildlich dargeſtellt; ein Kreuz auf ihm, das mit 


Lokalnachrichten. 


N { Thorn, 7. Juni 1898. 

— (Bezirkseiſenbahnrath.) Die erite 
ordentliche Sitzung des Bezirkseiſenbahnrathes 
r die Bezirke der Eiſenbahndirektionen Brom⸗ 
berg, Danzig und Königsberg wird am 24. d. Mts., 
vormittags von 10 Uhr ab, in Danzig im 
Sitzungsſaale des Landeshauſes auf Neugarten 
abgehalten werden. Bereits am Tage vorher, 
nachmittags um 4 Uhr wird im Sitzungsſaale der 
dortigen Eiſenbahndirektion eine Vorbeſprechung 
der Tagesordnung mit den Vertretern der be⸗ 
theiligten Eiſenbahndirektionen ſtattfinden. Die 
fande: umfaßt folgende Berathungsgegen⸗ 
ſtände: 1) Geſchäftliche Mittheilungen. 2) Ge⸗ 
ſchäftsordnungsangelegenheiten: a. Wahl eines 
ftellvertretenden Mitgliedes zum Landeseiſenbahn⸗ 
rath für die Jahre 1898 bis 1900; b. Ueber⸗ 
laſſung von Druckſachen des Bezirkseiſenbahn⸗ 
rathes (Tagesordnungen und Protokolle) an die 
entralſtelle der preußiſchen Landwirthſchafts⸗ 
ammern zu Berlin. 3) Taxifangelegenbeiten: 
Frachtermäßigungen für Obſt in Wagenladungen. 


— .. -N FA Be 


— (Die Kirchenkollekten), welche in 
Weſtpreußen im verfloſſenen Jahre abgehalten 
wurden, haben einen Geſammtertrag von 49 804,63 
Mark ergeben. Hiervon entfallen auf Danzig 
Stadt 4946,03 Mark, Dauzig Höhe 2371,29 Mark, 
Danzig N 1144,31 Mark, Danzig Werder 
1540,92 Mark, Elbing 4390,32 Mark, Karthaus 
1199,71 Mark, Marienburg 2575,01 Mark, Neu⸗ 
ſtadt 2237,67 Mark, Pr. Stargard 2309,90 Mark, 
Militärinſpektion 139,57 Mark, Reformirte In⸗ 
ſpektion 385,62 Mark, Brieſen 1179,80 Mark, 
Flatow 2556,18 Mark, Konitz 1789,94 Mark, Dt. 

rone 2496,98 Mark, Culm 3419,88 Mark, Marien⸗ 
werder 3216,74 Mark, Roſenberg 2622,30 Mark, 
Schlochau 1541,52 Mark, Schwetz 3728,67 
ara Strasburg 1662,80 Mark, Thorn 2349,52 
ark, N 

— (Von einer Anzahl vonLandwirth⸗ 
ſchaftskammern) war ſeiner Zeit beim 
Kriegsminiſterium der Antrag geſtellt worden, an 
die Proviantämter die Anweiſung ergehen zu laſſen, 
Getreide fernerhin nicht mehr auf Grund von 
Marktpreiſen, ſondern auf Grund der an der 
Zentralnotirungsſtelle der preußiſchen Landwirth⸗ 
ſchaftskammer in Berlin ermittelten Preiſe ein⸗ 
zukaufen. Dieſem Vorgehen hat ſich auch die 
weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer ange⸗ 
ſchloſſen. Daraufhin iſt nunmehr ein Beſcheid des 
Kriegsminiſters eingetroffen, nach welchem dieſem 
Antrage nicht entſprochen werden kann. 

— Die Kreditgeſellſchaft G. Prowe 
u. Co.) hat in den erſten 5 Monaten d. 38. 
Wechſel für 1 794117 Mark angekauft, und ver⸗ 
blieben 472712 Mark im Beſtande. Auf Lombard⸗ 
Konto wurden 109 432 Mark ausgeliehen und ver⸗ 
blieben noch 61872 Mark im Beſtande. An Zinſen 
wurden 30 546 Mark vereinnahmt. Auf Depoſiten⸗ 
Konto waren 505686 Mark eingezahlt, wovon 
232 312 Mark zurückgezahlt wurden. — Brand⸗ 
mühle iſt in verſchiedenen Parzellen bis auf 16 
Morgen beſter Wieſen verkauft. Die Vermeſſungs⸗ 
papiere befinden ſich noch bei der königl. Regie⸗ 
rung in Marienweder. 


: Mocker, 6. Juni. Mathilde Die unver⸗ 
ehelichte Wirthſchafterin Mathilde Zikall, welche 
ſich ſeit dem 15. Mai cr. hier aufhielt, iſt auf 
Requiſition der königl. Staatsanwaltſchaft Lyck 
wegen Urkundenfälſchung und Unterſchlagung ver⸗ 
haftet worden und wurde heute durch den Trans⸗ 
porteur Brzezinski hier dem Gerichtsgefängniſſe 
in Bialla, Oſtpr., abgeliefert. 

* Mocker, 6. Juni. (Der hieſige Veteranen⸗ 
Verband) hielt geſtern im Vereinslokale ſeine 
ſtark beſuchte Monats ⸗Verſammlung ab. Der 
Vorſitzende, Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ Sekretär a. D. 
Schmidt, eröffnete die Sitzung mit dem Hinweis 
auf das 10 jährige Regierungs⸗Jubiläum unſeres 
Kaiſers und ließ die herzlichſten Wünſche für 

ochdeſſen ferneres Wohl in einem von den 

ameraden kräftig aufgenommenen dreifachen 
Hoch auf Se. Majeſtät ausklingen. Hierauf; 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. 1. Das 
Andenken der veritorbenen Kameraden Großmann 
und Krauſe wurde durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. 2. und 3. Nach Erledigung interner Ver⸗ 
eins⸗Angelegenheiten wurde die von dem Vor⸗ 
ſitzenden des deutſchen Kriegerbundes unterm 
9. Auguſt v. Js. an Ihre Exzellenzen die Herren 
Miniſter des Innern und des Krieges gerichtete 
Eingabe, in welcher der Verband deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen in unerhörter Weiſe angegriffen wird, 
einer eingehenden Beſprechung unterzogen und 
Whg beleuchtet. Die vom Geſammtvorſtande 
eipzig an oben genannte Herren Miniſter ges 
richtete Antwort, welche den Kameraden vor⸗ 
geleſen wurde, fand allſeitige ſcbender 4. Als⸗ 
dann machte Kamerad Vorſitzender Mittheilung 
von einem Schreiben des kaiſerlichen Militär⸗ 
Kabinets de dato Urville, den 11. Mai d. J. über die 
huldvolle Zuwendung Seiner Majeſtät je eines 
Exemplares der Krieger⸗Verdienſt⸗Medaillen für 
farbige Offiziere und Soldaten der Schutztruppen 
unſerer Kolonien an das Muſeum des Verbandes 
in Leipzig, ſowie von dem hochherzigen Entſchluß 
Seiner Mafeſtät, auch ſolchen Veteranen, welche 
mit dem Militärſtrafgeſetz in Konflikt gerathen 
ſind, in geeigneten Fällen ausnahmsweiſe und auf 
beſonderen Antrag der Behörde die Zentenar⸗ 
Medaille zu verleihen. 5. Der langjährige erſte 
Vorſitzende des Verbandes, Kamerad Verſicherungs⸗ 
Direktor Lange in Leipzig, hat aus Geſundheits⸗ 
rückſichten ſein Amt niedergelegt und iſt an 
Stelle deſſelben der zweite Vorſitzende, Kamerad 
Kaufmann Dorl » Leipzig, gewählt worden. 
Kamerad Lange war nicht allein der Gründer des 


faufblühenden Verbandes, ſondern auch der Er⸗ 


halter und eifrigſte Förderer feiner Intereſſen, 
der unermüdlichſte Mitarbeiter bei der Verbands⸗ 
Zeitung, ein Mann, der ſeine ganze Kraft und 
faſt ſeine ganze Zeit der idealen Sache der 
Veteranen widmete. Die Kameraden hoffen, daß 
er auch in Zukunft hilfreich beiſpringen wird, 
wenn es noth thut. 6. In der Konkurrenz um 
den beſten Entwurf der Kaiſer Friedrich⸗Ge⸗ 
dächtnißtafel für die Villa Zirio iſt der Preis 
dem Architekten Carl Bauer⸗Berlin, einem Ehren⸗ 
mitgliede des Verbandes, zugefallen. Die Zeich⸗ 
nung der Tafel wurde den Kameraden vorgelegt. 
Kamerad Bauer iſt nach Empfang des definitiven 
Auftrages bereits nach San Remo abgereiſt, um 
alle Vorbereitungen zum Anbringen der Tafel zu 
treffen. 7. Das fleißige Leſen des Verbands⸗ 
organes „Der Veteran“ wurde empfohlen und 
liegt die Zeitung in Mocker im Vereinslokal, in 
Thorn im Muſeum und im Etabliſſement Ziegelei 
aus. Schließlich wurden wieder 3 Kameraden in 
den Verband aufgenommen und die nächſte Ver⸗ 
17 5 5 auf Sonntag den 3. Juli er. an⸗ 
raumt. 


Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn. 


8. Juni. Sonn.⸗Aufgang 3.47 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.28 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.23 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 8.14 Uhr. 


Lieferung 
des Petroleums zur Straßen⸗ 
beleuchtung 1898/99 
ſoll vergeben werden. N 
Die Bedingungen liegen im Komptoir 
der Gasanſtalt aus. 
Angebote werden daſelbſt 
bis zum 9. Juni d. 38. 
vorm. 8 Uhr 
entgegen genommen. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


In unſerem Meldeamt wird zum 
1. Juli d. Is. eine Schreiberſtelle 
frei. Bewerbungen ſind bis zum 20. 
Juni d. J. an uns einzureichen. 
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erforderlich. 
Thorn den 4. Juni 1898. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Fänzlioher Ausverkauf! 


Nachſtehende Artikel werde ich, um 
damit zu räumen, zu Selbſtkoſten⸗ 
preiſen verkaufen: z 
Garnirte u. ungarnirte Hüte, 
Bänder, Federn, Agre's, 
Perlſachen, Tülle, Illuſionen, 
Schleier, Blumen, Spitzen 


und verſchiedene andere Neu⸗ 
heiten. 
J. Lyskow-wska. 


Eulmerſtraße 13. 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf- und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Danzig, 
Malhinenfabrik, 
General⸗Agenten 


von Heinrieh Lanz. 
Mannheim. 


Lose 


zur 2. Berliner Pferdelotterie, 
i 8. Juni er., à 


zur Weimarer Lotterie, Ziehung 
vom 11.—13. Juni und 8.—14 
Dezember, à 1,10 Mark für beide 
Ziehungen giltig, 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Tharner Preſſe“ 


Baedeker 


und andere 
Reiseführer 
billig. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Größte Leiſtungsfähigkeit 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uuiform⸗Mützen⸗Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt ſämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 

und Beamten⸗Effelten. 
Ich bin beauftragt worden, 
für Rechnung eines auswärtigen 
Radfahrers ein faſt neues und tadel⸗ 
los funktionirendes 


Motor⸗Zweirad 


billig z. verk. Näh. z. erf. Breiteſtr. 33, J. 


u u u an ee eee a nn 


KonkursHafen- 3 
Ausverkauf; 


nn en can 


Ueberraſchend leicht und ſicher 


erlernen Damen und Herren 


unter den koulanteſten Bedingungen 


das Radfahren 


auf der ca. 3000 qm. großen 


Uebungsbahn Breitestr 14. 
5 Weiße, Schwarze und farbige & 


Oskar Klammer, 
Brombergerſtraße 84. 


Seidenſtoffe 3 


in allerbesten Qualitäten. 


Gardinen und Teppiche, & 


M 
= + [27 IN 
| | = | ZINENWARTen n. Wache. 
Marquisen-Drell und -Leinen, 89 . 88 
ee e eee st as 85 Bei Einkäufen von ganzen Ausſtattungen 85 
eee 9 Dee e 3 ER L 885 bedeutende NN 25 
weißes und braunes Baumwolltuch. ' 2 D * i — . FIX 
F 75 karrirtem Drell 85 es Derk aufszeit 5 ee 3 7 
empfie 7 ! A 
me Je Nunrerneiter Adolf Teufel 
ech ge eee ee N) Thorn, Gerechtestrasse 25. 
Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein DR 2 er ft { h 1 N B ® 
4. ge Hal ing Tab Ste min 2. Baugeschäft u. technisches Bureau 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die * 5 5 
N Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher empfiehlt ſich zur 0 f 
* mein Lager in N in * RE Uebernahme von Bauten jeder Art, Ausarbeitung von Projekten 
4 feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 5 Herreu-Hurderoben N 1 Ai Im, a 121 e 
4 5 von Wohn⸗ un Eſchäftshäuſern, ſowie Fabrikanlagen Lil, 
De und Lederwaren, ** in größter Auswahl. Facadenentwürfen in moderner Stylrichtung, 
% ebenſo 3 H. T ornow. Anfertigung von Kosten- und Massenberechnungen 
N Handschuhe und Kravatten 5 155 ne 
zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
% J. Kozlowski, & f 
Er Schillerſtraße 17. | 2 : = Auf 
N Mehrere Repoſitorien ſind von ſofort, einige per ſpäter 1 Gegen Nagenbeſchwerden, 
* preiswerth abzugeben. * Ae lobe u. Wage Verdauung 0 0 
ich gern bereit, denen, welche N N 
BENENNEN NENNE IE HEN NEN NENENE dan beben, ein Getränt debe N 7 | 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt- blllb U 0 


—B EN ,, —— D 


lich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73jährigen Mann von obigen 
langen Leiden befreit hat. Meyer, 
Lehrer a. D., Hannover, Grasweg 13. 


kann man Haupttreffer 
im Werthe von 


50 000 Mark, 
20000 Mark., 10000 Mark 


in der Weimar-Lotterie machen. 
Dieselbe bringt zusammen 


0000 Gewinne 
zur Verlosung. 

Los-Postkarten mit Ansicht (D. R. G.M. Nr. 87239) 
giltig für 2 Ziehungen für 1 Mark (Porto und Gewinn- 
listen 30 Pf.) — auf 10 Stück ein Freiexemplar emptehlen 
und versenden 


Th. Lützenrath & Co., Erfurt, 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Nacht. 


— Bahnhofstr, 29. 
Bismarck- 
eu | et 
Fahrräder. ten verschreibe 
SR und eo den Panne Oral des | 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 35. 


DD, 
ne 


einem ungenirten Uebungsplatz. 


Zum Verkauf 


ein elegantes W Fohlen, ag 
14 Monate alt. Offerten unter 8. H. 
poſtlagernd Thorn 1. 


Eine neue Marktbude 
billig z. verk. Kloſterſtr. 12, pt. r. 


Fenerſchert, ſcallpänpfende Patent⸗Troken⸗Winde 


n mit Eiſenrohrverſpannungñ ö!n 
D. R.-Patente Nr. 78867, Nr. 85409. System Bruckner. 
In den letzten 2 Jahren ca. 250 000 Quadratmeter ausgeführt. 
; 3 N rißfrei, ſehr leicht, beanſpruchen ſehr wenig Raum, erfordern 
Dieſe Wände ind freitragend, keinen Verputz und gewähren vo ſeändigen Schutz gegen das 
Eindringen von Miasmen ne aue und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen 
bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchenpfoſten Mu überflüſſig; trotzdem können die Wände 
in beliebiger Höhe und Länge A ae Kabtınd 45 eden auen 
ände find vielfach bei fis 
R 815 finden anßerordentlichen Beifall, 
i äßig. sführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
el 9 b wende mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Baugeſchüft. 


The 


Doos bei Nürnberg. 
Engros-Niederlage: Berlin 0. 27. 


Vertreter für Thorn: Oskar Klammer, 


Brombergerstr. 84. 


225 5 friſchen und jugendlichen 
d 60 Pfg., in Tuben à 40 Pig- 


Verkaufsſtelle: 
Paul Weber, Drogerie Gulmerftraße. _ 


Obſtweiue, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


Kelterei Linde Veſtpr. 


Ur. J. Schliemann. 


A. L. Mohr'sche 


I 

Narsarine 
in Geſchmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinſter Molkerei⸗Butter zu 


Tuchlager u. Maassgeschäft 


für neueste Herren-Moden. 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 


. NL TR eee 2 a untericheiden, " Sommerfeldt, 
700. Mani % Na ferei llerräume r. Pfd. 60 Pfg. J. ellienftrahe 2 
Neue Matjes-Heringe Die Bätkerei 1 Die Kel . ma 33 1 Bi Pfg künflihe Gebiſe. Shmerzlfe 


empfiehlt A. Mazurkiewiez. | in meinem Haufe, Culmerſtr. 12, ift per] Jahre 250 be e a 
Dar fofort zu vermiethen. G. Heyer. wurde und die mit Gas⸗ un aſſer⸗ 
Vorzügliches Pferdehen 


7 und 2 gut möbl. Iimmer mit leitung verſehen find, vermiethe ſofort. Neuſtädt. Markt Nr. 11. 
hat abzugeben. Mielke, 


1 Burſchengel. zu vermieihen |______Heyer, Culmerſtraſte 12._| 1 möbl. Zim. nebit Nabinet 
Konkelmühle bei Schirpitz. Schloßſtraße 4.1 Möbl. Zimmer Coppernikusſtraße 33. u. Burſchengel z. v. Bacheſtr. J4, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


Ed. Raschkowski, 


Jahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 
Cin möbl. Zimm. nebſt Kabinet und 


Burſchengel zu verm. Breiteſtr. 8. 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 7. Juni 1898. 


Am 3. Juni ſtarb in Berlin nach langem ſchweren Leiden 
unſer lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Königliche 
Major a. D., Ritter des Rothen Adlerordens und Eiſernen 
Kreuzes 2. Klaſſe 


Albert Borchmann 


im 66. Lebensjahre. 


Die Hinterbliebenen. 


